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5lbend »Ausgabe.
_ 1, Matt.

Mürr öcrs 2 . Hucrvtcrc 1911
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
Iv » Bezugspreis2 Mk. vierteljährlich-°M>

ß» abonnieren, findet sich Gelegenheit
tat Verlas ..Tagblatt -Hrms" Kansgasse S1.
ta der Zweigstelle Kivmarckring 89.
ta den Ausgabestellendev Stadt und Nachbarorte,

and zum Bezugspreis von3 Mk. vierteljährlich
bei sämtlichen deutschen Ueichspostankalten.

Der Mahltermm.
Ter Termin für die Neuwahlen wird allmählich ge¬

klärt . Cs scheint nun in der Tat , daß erst im Januar
der Reichstag neu gewählt werden soll. Ter alte
Reichstag will noch recht fleißig sein und sogar ans
eine Herbsttagung sich einlassen. An sich zweifellos ern
erfreulicher Zug . Tenn es ist noch sehr vrel Stosf
Lurchzuarbeiten. Bis Ostern hat man noch mrt dem
Etat ' zu tun . Tann kommt das Riesenwerk der
Reichsversicherungsordnung  dran , der
dem man wahrscheinlich ähnlich summarisch Verfahren
wird wie Lei dem Zolltarif , wenn man vor dem Som¬
mer fertig werden soll. Gleichzeitig soll aber noch die
elsaß - lothringische Verfassung  durch¬
gebracht werden. Auch dem Hausarbeitsgesetz
täte es not , daß die Regierung ihre Opposition gegen
die Kommission sbeschlüsse auf gäbe, damit es noch ein-
aeerntet werden kann.

Im Herbst sollen dann noch die S t r a f Prozeß¬
ordnung  und die anderen Justizgesetze erledigt
werden. Auf diese Tinge braucht man eigentlich nicht
viel Wert zu legen, wenigstens ist hier das Ergebnis
der Kommissionsberatungen nicht besonders erfreulich.
So sehr eine Reform der Rechtsprechung notwendig ist
im Sinne einer größeren Popularisierung , so wäre
doch' der nächste Reichstag mit einer anderen Zusam¬
mensetzung dafür sicher viel geeigneter als der wtzrge.

Aber der schwarzblaue Block ist einmal wutend, noch
niöqlichst viel sogenannte positive Arbeit zu letsten E
will nicht mit leeren Händen vor dre Zahler tretm
und feine früheren Sünden vergessen machen. Wn
können indes nicht annehmen, daß dre Wähler ern
so kurzes Gedächtnis haben,  daß dies.
Spekulation gelingt . .

Tie Herbsttagung macht noch ern Notgesetz  für
die Gewährung der Diäten  notwendig . Bisher ist
das Tiätengesetz so eingerichtet, daß am 1. Aprrl nur

Feuilleton»
Königliche Schauspiele

Sonntag ., den 26. März : „Die schöne Risette".
»erette in 3 Wen von Leo Fall.

„Der Menschheit Würde ist in eure Hand «egebembe-
chret sie". Getreu diesem Wahrspruch, der den Giebel
seres Hoftheaters ziert, wurde gesternchn ^Beethovens
. Todestag) - der „Graf von Luxemburg durch dre
«Höne Risette" abgelöst! Wiesbaden folgt damü nur d m
üspiel soundsoviel anderer Hofcheater: die Kaffen full n
} jetzt allenthalben immer ani sichersten ber dm Operetten-
Mhrungen Es ist der alte Kanchs Aschen rde°Md materiellen Interessen: ob sich da auch das Wiesbadener
»scheater beugen muß,  soll hier Nicht weiter «rorte
n; aber es ist wohl keine Frage , daß eine so an da u-
n de Beschäftigung mit der Operette für Pubüküm^ ,^
mger eine künstlerische Gefahr m sich brrgt-
!d Geschmack für die AusMhrung mrd Anhom g
ineren  komischen Oper ist meines Erechten» 1
Mt wie verloren. Ratlos wurden Hörer und

rer Oper wie Halevys „Der Blitz" «eg-rmberstehen̂ in
rlcher nur vier Personen drei Me lang ng
nsten musikalischen Witz und Esprit aus; ■ e.-;Tntii„
rd wie hat sich ehedem gerade in Wiesbaden das ĝ iamw
ablikum an solchen und ähnlichen Zrcrwerken s
pernkunst delektiert! üblen

Doch ich wollte von der „Schonen Rsseti- H

. Bodanzky ganz i.m modernen Fahrwap
iS  Äfe —Schmack

noch 1000 M . zur Verfügung stehen, die am Schluß der
Session, also int Juni ausgezahlt werden. Für den
Herbst müßte deshalb die Regierung durch ein Noi-
gesetz neue Diäten flüssig machen. Nun heißt es, daß
die Regierung bei dieser Gelegenheit überhaupt das
Tiätengesetz ändern und die Anwesenheitsgelder von
20 auf 30 M. erhöhen und die umständliche und un¬
würdige Kontrolle der Anwesenheit mildern oder be¬
seitigen will. Man könnte das den Herrn Abgeord¬
neten nur gönnen ! Denn die Höchstsumme von 3000
Mark , die man jetzt mit einem Reichstagsmandat ver¬
dienen kann, ist der Arbeit entsprechend nicht viel mehr
als ein Taschengeld.  Denn wenn es auch einige
Drückeberger im Hohen Hause gibt — die meisten
Herren haben sehr viel zu leisten, und ein Partei¬
führer oder ein Kenner des Budgets dürfte kaum
weniger zu tun haben als ein Minister , der das Zehn¬
fache und mehr verdient . Ja selbst ein eifriger Arbeiter
in den Kommissionen kann es schon mit manchem
Ministerialdirektor aufnehmen. Dabei müssen die Ab¬
geordneten sich für Krankheit noch Abzüge  ge¬
fallen lassen.

Im ganzen ist es für die Parteien erne Erleichte¬
rung , daß sie jetzt ungefähr wissen, wann  gewählt
wird. Sie können sich mit_  ihrer ganzen Agitations-
arbeit nunmehr einrichten, einen Plan machen und die
Kräfte verteilen . Diesmal wird die Agitation sehr
angespannt werden, was durchaus erfreulich ist. Poli¬
tik erfordert Leidenschaft und Aufopferung . Mögen
die Parteien den letzten Mann an ihre Fahne zu ketten
suchen! Nur einen Kampf mit ehrlichen Waffen
ist der einzige Wunsch, den man haben kann.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  hielt

Sonntagvormittag Gottesdienst an Bord der „Hohenzollern"
ab. Mittags folgte der Kaiser in Begleitung des Fürsten von
Fürstenberg und des Oberhofmarschalls Grafen Eulenburg
einer Einladung des Grafen und der Gräfin Papadopoli zur
Tafel . Prinzessin Viktoria Luise besichtigte gegen Mittag
einige Sehenswürdigkeiten der Stadt . . „

Die Kaiserin  und die Prinzessin Viktoria Luise unter¬
nahmen gestern Sonntagnachmittag eine Gondelfahrt und be¬
suchten mehrere Sehenswürdigkeiten. Der Kaiser machte
mehrere Besuche bei Mitgliedern der Gesellschaft. ^ r „

Prinz Adalbert  begab sich zur völligen Wiederherstellung
seiner Gesundheit zu mehrwöchigem Aufenthalt nach St . Moritz.

u- Ministerialdirektor I>r. Thiel. Wie uns milseteilt
wird, bestätigt sich die Nachricht, daß der verdiente Ministe-
ricÄdirektor 'im Landwirtschaftsministerium, Wirkt. Geh.
Oberregierungsmt Dt . Thiel,  bereits zum 1. April
seinen Posten verlassen werde, nicht. Ministerialdirektor
Dr. Thiel gödenA vielmehr erst am 1. Oktober d. I . seine
Stellung im Landwirtschaftsmirnffterium aufzugeben.

* Eine offizielle Mahnung an die elsaß-lothringischen
Politiker. Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt
zur Debatte über die elsaß-lothringische Versassungsfrage

angeschlagen wird — eine gefühlvolle Hirtin bringt ihre
Liebe zu einem veritablen „König von Burgund" der leidi¬
gen Politik zum Opfer —, dies Motiv wird in den Nach¬
folgenden Bildern pikant abgewandelt, verschandelt und mit
allerlei ergötzlichem Aufputz behandelt: zu letzterem müssen
wieder einmal Se« nissimus-„Thomasius II ." und Kinder-
mann-„Habakuk" ihr Teil beitragen. An guten „schlechten
Witzen" und belustigenden Situationen ist kein Mangel: in
dieser Hinsicht dürste die „Risette" den Vorzug vor dem
textlich so unglaublich öden „Luxemburger Grafen" ver¬
dienen.

Musikalisch hat Leo Fall ein wenig enttäuscht: man
hätte von dem Komponisten des reizenden Dollarprinzesstn-
Ringelreih'n Besseres erwartet. Das erste Couplet „So ein
süßes, kleines Grisettchcn im Arm" — notabene zu Anfang
des ~18. Jahrhunderts ! — schmeichelt sich vorübergehend
ganz nett ein; und ebenso Jeanettens Walzertempo
Schöne Risette, lächelst mich an". Rhythmisch kräftiger

hob sich Margots Couplet hervor: „Vorwärts , greifet zu";
und dem Duettwalz,er des 2. Akts „Eine Hand voll Heu"
ist vielleicht sogar einige Popularität beschieden; ein tüch¬
tige: burlesker Humor steckt in dem „Journalisten -Couplet"
des Thomasins und Habakuk. IM übrigen : nichts Neues
vor Paris . Die Instrumentation ist gewandt, die Allüren
der großen Oper sind im ganzen mit Glück vermieden.

Gespielt und gesungen wurde mit amüsanter, durch
hofHeatralischen Anstand germlderter Lebhaftigkeit.
Fräulein Krämer schien in der Rolle der Rrsette-
Jeanette zwar noch nicht so recht„auszugchen , doch spielte
sie sehr zierlich und manierlich; und gesanglich war alle--
feiii und sauber ausgefeilt. Herzhafter ergriff Frau
Hans - Zöpffel  ihre Partie der „Prinzessin Margot",
die sich mit dem erkorenen Liebhaber so ungeniert im Heu¬
haufen herumbalgt: sie ließ ihrer übermütigen Laune frei
die Zügel schießen. Herr Frederich  als Operetten-Kdmg
zog sich mit Glück ans der Affäre; und Herr Henke  als
jovialer Schwerenöter Edgar war wieder gam in seinem

im Abgeordnetenhaus: Es ist bedauerlich für die Sache,
aber nicht entscheidend, daß immer wieder die Äuße¬
rungen der elsütz - lothringischen Politiker
dazu beitragen, die Bedenken gegen die Versassungsreform
zu verstärken. Man gewinnt den Eindruck, als ob es bei
den Agitationen darauf angelegt sei, keine Verfassungsreform
zustande kommen zu lassen. Es wäre zu wünschen, daß die
ruhigen Elemente des Reichslandes sich der Schädlichkeit
und der Gefahr solcher Treibereien bewußt werden.

* Die sogenannte Lex Wagner, die daraus ausgehl,
dem Reichsstrasgesetzbuch Bestimmungen einzusügen, durch
welche P r eßb el ei d i g u n g e n mit besonders harten
und hohen Strafen bedroht werden würden, wird von
diesem Reichstag nicht mehr erörtert werden. Auch die
Regierung hat kein Interesse an dem Zustandekommen der
Lex Wagner, übrigens soll, der „Rhein.-Wests. Ztg." zu¬
folge, Wagner keine rigorosen Maßnahmen gegen die
Presse bowbsichti'gt haben und sich der vollen KonseMenzen
seines Antrags erst später bewußt worden sein.

* Die Verabschiedungdes Schiffahrtsabgabengesetzes.
Die „Nordd. Mg . Ztg." schreibt zum Schiffahrtsabgaben-
gesetz: Gegenüber mannigfach verbreiteten irrigen An¬
gaben möchten wir bemerken, daß die Verbündeten Regie¬
rungen großen Wert daraus legen, diesen Gesetzentwurf
noch in der jetzigen Tagung erledigt zu sehen,

* Die Gemeinden und die Zuwachssteuer. Die „Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: Mehrere Gemeinden,
die nach§ 60 Absatz2 des Zuwachssteuergesetzes befugt sind,
die Belaffung ihrer bisherigen Zuwachssteuersatzung beim
Reichskanzler zu beantragen, halten mit der Stellung solcher
Anträge zurück, bis sie die A u s f ü h r u n g s b esti m -
mungen  zu diesem Gesetze oder die Festsetzung des Dstlch-
schnittsertrages durch den Bundesrat erfahren ôder ihre
Gemeindevertretungen befragt hätten. Diese Gemeinden
gehen von unzutreffenden Voraussetzungen
aus . Die Anträge auf Belasiung der bisherigen Satzung
können, soweit sie überhaupt aussichtsvoll erscheinen, nur
berücksichtigt  werden , wenn sie vor dem 1. April
ohne Vorbehalt gestellt  und bei dem Reichskanzler einge¬
gangen sind.

* Das Verdingungswes en. Ein Ausschuß des Hansa-
buivdes hat einen Gesetzentwurf über das Verd-ingungs-
wesen für das Deutsche Reich ausgearbeitet. In private
Rechtsbeftrgniffe will die Vorlage nicht eiügreisen. Frei¬
händige Vergebungen sind darin an eine Grenze von
5600 M. bei Arbeiten für nicht handwerksmäßige Betriebe,
von 1000 M. bei anderen geknüpft. Den beteiligten Gc-
werbetreidendensollen künftig nicht bloß Pflichten, sondern
auch Rechte aus dem Verdingungsvertrag zustehen, die
durch Zuziehung von Sachverständigenaus dem Gewerbe
gestützt werden sollen. Demgemäß soll auch das Zuschlags-
Wesen zugunsten der Gewerbetreibenden
reformiert und sollen namentlich die Vertragssvagen fest¬
gesetzt werden.

* Der Fall Bernhard . Die „Tägl . Rirndschau " meldet,
daß Professor Dr. Adolf Wagner  in einer motivierten
Eingabe eine Remonstration an den KuAusMinistergegen
dessen Beurteilung des Streitfalls Bernhard in der Sitzung

Element. Mit viel Witz und Behagen gaben die Herren
Hermann und Andriano  den dummen Serenissimus
und den Adjutanten Habakuk. Die übrigen Rollen sind
wesenlos.

Das Ensemble unter Herrn A. Rothers  Leitung
rundete sich angemessen ab. Für die bis ' auf einige Gene¬
ralpansen recht flotte Handhabung der Regie sorgte Herr
M eb u s. Das mitten in alle dem Ulk und Blödsinn auf-
tauchende, ganz ernsthaft gemeinte Gebet der Landleute:
„Unser täglich Brot lgib uns heute" — sollte aber am Hof¬
theater gestrichen werden: diese Szene hat verletzt, gerade¬
zu verletzt.

Die szenische„Rusnvachung" war -glänzend; das Soun-
tags -Publikum amüsierte sich„himmlisch" und spendete oft
frenetischen Beifall. O. 3>.

Aus Kunst und Leben.
* Residenz-Theater. Bor etwa siebzig Jahren ist des

Wiener Komikers und Bühnendichters Johann Nestroys
dreirtktige Gesangspoffe „Der Zerrissene"  entstanden,
in der Max Hosp auer  vorgestern und gestern sein kurzes
Gastspiel sortsetzte und schloß. Kurt Kraatz oder ein anderer
unserer mödernen Schwankdichter könnte sie vor drei
Tagen geschrieben haben; es ist nichts darin, was nur im
Fahre 1840 möglich war, aber — auch nichts, was heute
möglich wäre. Nur durch ihre Gesangseinlagen unter-
schsidet sie sich von den Schwänken jüngeren Datums ; der
den Kapitalisten v. Lips darstellende Gast hatte aber den
nicht unglücklichen Einfall, eines der Couplets auf die
Gegenwart weitcrzuführcn, und zwar unter Verwendung
lokaler Ereignisse. Es stand in seinem Hut geschrieben,
was er sang. Der Herr v. Lips ist einer, der dem Talent
eines Komikers die breiteste Entfaltung gewährt. Und da
„Der Zerrissene" ohnehin nur mit einem Bein auf dem
Boden des Möglichen flöht, tut es auch nichts, lv-enn der
Komiker mit dem anderen die tollsten übermütigsten
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des Ab geordnete»Hauses vom 15. Mürz gerichtet hat, in-
soweit durch di>ese Beurteilung i-mpl-itzfte Professor Wagner
mitg-etroffen ist.

* Eine SühncwaLfnhrt tm Reichstagswahlkreis
Kempten-Jmmenstadt. Als Sühne für das kürzlich ver¬
lorene Reichstagsmandat in Jmmenstadt werden, wie das
»B. T." meldet, die katholischen Vereine des Algäu am
15. M »i von Jmmenstadt ans einen Pilgerzug nach dem
bekannten Wallscihrtsorte Altötting veranstalten.

* Die Einheitsstenographie . Die seit langem schwebende
Fmge einer deutschen Emheitsstenographic soll jetzt ihrer
Lösung nähergeführt werden. Das Reichsamt des Innern
wird einen aus 23 sachverständigen Vertretern der neun im
Reiche vorhandenen Schulen zusamm-engssetzten Ausschuß
berufen, um unter dem Vorsitz eines durch die Reichs¬
regierung zu bestellenden, nicht stimmberechtigten Beamten,
des Geh. Regierungsrats Klatt, über ein Einheitssystem zu
beraten und den Regierungen bestimmte Vorschläge für die
Vereinheitlichung zu unterbreiten.

* Berlagswechsel. Der Verlag des „Leipziger
Tageblatts"  ist von dem Konsul Kirrsten, dem Heraus¬
geber der »Allgem.Zeitung" in Leipzig, übernommen worden.

Hrrr,md Fioite
Ein neuer Ritter des Schwarzen Adlerordens. Der

„Reichsemzeiger" gibt die Verleihung des Schwarzen
Adlerordens an den General z. D. v. Be neckendorf fand
von Hindere bürg  bekannt.

Generalmajor v. Bethmann-Hollweg. Die mitgeteilte
Defördenrng des Reichskanzlers vom Major zum General¬
major läßt einen überblick über seine militärische Laufbahn
von Jntereffe erscheinen: Herr v. Bethmann-Hollweg hat
seiner Dienstpflicht beim 1. Garde-Dragoner-Rogiment ge¬
nügt, war dann kurze Zeit Reserveoffizier  dieses
Regiments, später als Landrat des Kreises Oberbarnim
und Qberpräsidialrat in Potsdam Premierleutnant
der Garde-Landwehrkavallerie 2. Aufgebots. Im Jahre
1900»nach der Ernennung zum Oberpräsidenten der Provinz
Brandenburg, wurde er als Rittmeister unter Verleihung
der Berechtigung zum Tragen der Landwehrarmeeumform
verabschiedet. Am 16. Oktober 1909 stellte ihn der Kaiser
mit dem Charakter als Major und der Uniform des
1. Garde-Dragoner-Regiments ü In suite der Armee. Durch
feine Ernennung zum Generalmajor überspringt v. Beth¬
mann-Hollweg 35 Offiziere L la suite der Armee. Nur
drei Vordermänner, der Herzog von Ratibor, der Herzog
von Ujest und der Fürst von Carolath-Beuthen, trennen
ihn noch von dem Generalmajor st 1a suite der Armee,
Fürsten v. Bülow,  der Rittmeister der Reserve war . als
er 1902 zum Obersten ä la suite der Armee ausrückte. Zum
Generalmajor avancierte Fürst Bülow 1905. Da die Er¬
nennung ausdrücklich mit dem Stapellaus unseres neuesten
Linienschiffes in Beziehung gesetzt wird, so ist es wohl
nicht angebracht, irgendwelche politischen  Kombi¬
nationen damit' zu verbinden.

O Der erste neue Fliegerkursus in Döberitz. Die Offi¬
ziere, die zwecks Ausbildung auf Militärflugapparaten
einberusen werden, werden in drei verschiedenen Kursen
auf der MMtafliegerschule in Döberitz, die „Lehr- und
Versuchsanstalt für Flugwesen" benannt werden soll, aus¬
gebildet. Der erste Kursus soll am 3. April beginnen, zu
welchem Zweck ca. 20 Offiziere in Döberitz eintroffen wer¬
den. Im -ganzen werden etwa 50 bis 60 Offiziere ausge-
wählt werden, während ca. 300 Offiziere von den zustän¬
digen Behörden namhaft gemacht wurden. Der Andrang
zur Ausbildung als Fliegerossizier ist demnach in Armee¬
kreisen ein außerordentlich starker.

Deutsche Kakonkeu.
Berufung in das Kolonialinstitut. Dr . Heinrich

Waltz , bisher Reichsbankbcamterin Berlin, und Regie-
rungsvat a. D. Hans Zache , früher Verwaltungsbe-
amter in Ostafrrka, sind zu wissenschaftlichen Mitarbeitern
an der Zentralstelle des KoloNmlinMuts ernannt worden.

Ausland.
Gsterreich-Nngarn.

Die ausständigen Seeleute in Triest beschlossen mit
großer Mehrheit, die Arbeit wieder aufzunehmen und die
Verhandlungen mit den Reedern fortzusetzen.

WtesökÄerreL Gngblatr»
England.

Das Jahresscsteffen der deutschen WohltätigkeitS-Ge-
sellschaft fand unter dem Vorsitz des Lord Mersey am
Samstagabend statt. Nach dem Trinkspruch auf den König
von England brachte Lord Mersch einen Trinkspruch auf
den deutschen Kaiser in deutscher Sprache aus, er schloß
mit den Worten, sein Trinkspruch solle auch Zeugnis ab-
legen für die Achtung und Freundschaft,  die die
Engländer für das stammverwandte -deutsche Volk
empfänden.

Nene Streikunruhen in Wales. Die streikenden Berg¬
leute in Südwales begehen sehr ernste Ausschreitungen.
In Blaen-Clydach wurde das Haus eines Metzgers demo¬
liert und in Brand gesteckt. Die Streikenden behaupten,
der Besitzer oder ein Mitglied der Familie habe der Polizei
einen Weg über die Berge geraten. Dadurch seien die
Arbeiter dann in die Enge getrieben worden. Die Trüm¬
mer des niedergebrannten Hauses wurden geplündert. Ver¬
stärkungen an Polizeimannschaften und die Munster Füsi¬
liere, die im benachbarten Tal in Garnison lagen, sind ins
Aufruhrgebiet abmarschiert.

Italien.
Die Ministerkrise. Die Ministerlisie ist zwar immer

noch nicht offiziell bekannt, doch steht bereits soviel fest, daß
das neue Kabinett in erster Lime die Wah -lresorm
durchführen wird, und zwar unter Einführung des allge¬
meinen gleichen Stimmrechts  für alle diejenigen
Personen, welche Militärdienste geleistet, sowie ferner an
alle diejenigen, die ein gewisses Alter erreicht haben. Sollte
die Kammer diese Vorschläge ablehnen, so würde sie auf¬
gelöst werden. Es heißt, der Sozialist Bisolati verlange
energische Maßregeln gegen die Kongregationen,
sowie ferner eine friedliche äußere Politik im Sinne der
Einführung des Schiedsverfahrens.  Weiter heißt
es , die Regierung werde -ein Altersrentengesetz sowie ferner
die Unfallversicherung und die Errichtung von Krankenkassen,
endlich eine Fiskalreform in Vorschlag bringen, welche sich
auf die Einkommensteuer erstrecken würde. Einige
Sozialisten fordern eine größere Anteilnahme ihrer Partei
an dm Staatsgeschäften, so verlangm sien. <?. -die Ersetzung
des Ministers -des Äußeren, di San Muliano , durch
Martini . Das neue Kabinett dürste am nächsten Don¬
nerstag  gebildet sein und am 31. März oder 2. April sein
Amt übernehmen.

Rußland.
Stolypins Sieg über seine Gegner. Das vom Reichsrat

abgel-ehnte Landschaftsgesetz wird nun noch auf dem Ver¬
ordnungswege eingesührt. Der Sieg Stolypins in dieser
Form rief große Erregung in der Duma hervor. Die offi¬
ziöse „Rossija" führt dazu aus : Die angekündigte Unter¬
brechung der Tagung der gesetzgebenden. Institution wird
der Regierung die Möglichkeit geben, die Semsiwogesetz-
vorlage auf Grund von § 87 der Grundgesetze durchzuführen.
Diese Maßregel bezeugt einerseits -die Entschlossenheit der
höchsten Obrigkeit, aus der Grundlage einer nationalen
Politik fest zu bestehen; andererseits wird sie -der rnsstschm
Bevölkerung der WestgouvernementsBeruhigung bringm,
die -durch alles Geschehene verwirrt und moralisch erschüttert
war . Weder die Reichsduma noch der Reichsrat können
sagen, daß durch die geirannte Maßregel ihre Rechte über¬
treten werden; d-mn die auf Grund von § 87 eingesührten Ge¬
setze müssen bei den gesetzgebenden Körperschafteneinge¬
bracht werden und es können in der Folge alle Änderungen
vovgenommen werden, die -die Reichsduma oder der Reichs¬
rat für notwendig befinden sollten.

Das Befinden Ssasonows. Der „Observer" meldet aus
Petersburg , daß der GesundheitszustandSsasonows in den
letzten 24 Stunden eine Verschlimmerung erfahren hat.

Judenausweisungen . Die Ausweisungen von Juden
aus dem Petrikauer Gouvernement werden fortgesetzt. Seit
drei Monaten sind gegen 15000 Inden ausgewiesen.

Türkei.
Zur Bagdadbahnfrage. Im Arrschlnß an die bisherigen

Meldungen über das « ne Abkommen der Bagdadbahn-
geselffchast mit der türkischen Regierung ist die „Frankfurter
Zeitung" auf Grund von Informationen , die ihr aus Kon-
stantmopel zugingen, in der Lage, daraus die wichtigsten
Bestimmungen für den Ausbau der Bahn bis Bagdad und
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für die Verbindung der Stamnckinie mit Alexandrette in
längerm Ausführungen Mitteilen zu können. Bemerkens¬
wert sind die kurzen Termine, die für die Vollendung des
gewaltigen Werkes, aber auch fiir ld-ie Prüfung der Pläne
durch die Regierung vorgesehen sind. In diesen knapp be¬
messenen Zeitabschnitten zeigt sich, welche Bedeutung die
türkffche Regierung der Schöpfung der Bagdadbahn beilegt.
Auf die England gemachten Vorschläge der Türkei zwecks
Teilnahme Englands  an der Jnternationalisierung der
Vollstrecke ist bisher eine Antwort nicht erfolgt. Wre es
heißt, will dir Türkei  für sich eine 40prozentige Quote
bei der neu zu bildenden ottomamschen Gesellschaft zum
Bau und Betrieb der Vollstrccke in Anspruch nehmen und
offeriert England , Frankreich und Deutschland
je eine 20prozentige Quote.

Unruhen in Bagdad. Das Reuter-Bureau meldet aus
Bagdad: Seit der Entlassung -des Walis Nazim Pascha
herrschen hier Unruhen. Es kommen zahlreiche Räubereien
vor. In Kerbela, das von aufständischen Arabern umzingelt
ist, herrscht der Bürgerkrieg.

Russische Besorgnisse? Die „Birmingham Daily News"
will erfahren haben, daß Rußland der Pforte eine Note
übersandt hat, worin erklärt wird, daß die geplanten Be¬
festigungen am Bosporus,  sowie der Bau strategisch
wichtiger Bahnlinien in Kleinasten nicht Mit den freund¬
schaftlichen Beziehungen zu vereinbaren seien, die zwischen
den beiden Ländern bisher bestanden haben. Die Pforte
hat geantwortet, daß sie bei ihren Befestigungspläncn einzig
und allein vom nationalen Standpunkte  aus ge¬
handelt habe. Es beständen keinerlei Verträge zwischen
der Pforte und einer Großmacht, insbesondere nicht mit
einer Macht des Dreibundes.  Auch die Pforte habe
den Wunsch, künftighin wie bisher mit Rußland in guter
Freundschaft  zu leben.

Gstaften.
Eine Verschärfung des russisch-chinesischen Konflikts.

Die Spannung zwischen Rußland und China spitzt sich
weiter zu. An der Moskauer und Petersburger Börse
kursierte das Gerücht von dem bevorstehenden Ausbruch
ernster Verwickelungen. In Moskau sprach man sogar
offen vom Ausbruch eines Krieges.  In Regierungs¬
kreisen gibt man den Ernst der Lage infolge der angeblich
herausfordernden Haltung Chinas zu. China konzentriert
nach Moskauer Meldungen zwei Divisionen bei Charbin
und hat mit dem Vormarsch gegen die russische Grenze be¬
gonnen. Russische Familien verlaffen Charbin voller
Panik.  Alle Bahnzüge sind überfüllt. China verweigert
Genugtuung für die Beschießung russischer Soldaten . — Die
Lage soll auch nach einer Reutermeldung aus
Peking sehr ernst  sein, man glaubt, daß, wenn China
innerhalb der gesetzten Frist sich nicht bedingungslos auf
den Standpunkt der russischen Note vom 16. Februar stellt,
Rußland Zwangsmaßnahmen,  die bereits vorbe¬
reitet seien, ergreifen wird. — In einer weiterenNote
fordert Rußland inzwischen von China die Annahme der in
der Note vom 16. Februar aufgestellten Prinzipien , ohne
weitere Argumente von Zweideutigkeit. Obschon die Note
nicht drohend  gehalten ist, läßt der Wortlaut doch er-
keimen, daß eine pro-inpte, gerade und klare Antwort er¬
wartet wird. — über das russische Ultimatum an China
führt die „Nowoje Wvemja" aus : Die russische Diplomatie
sagte endlich das längst notwendige Wort. Jetzt sei die
Reihe an der chinesischen Regierung, auf der die letzte Ver¬
antwortung liege, Rußland könne nur sagen, daß seine Sache
gerecht sei. Die „Birshewija Wjedomosii" drücken die Hoff¬
nung aus , daß Entschlossenheit schneller zum Ziele führe
als alle Diplomatie. Ein Krieg im Sinne der Revanche
liege nicht im russischen Interesse; wenn der Krieg aber
ausbreche, so nrüsse-der Schlag gegen China schnell und
energisch  sein.

Revelnlgle Staaken.
Japanische Friedens- und Freundschastsversichemngen.

Der japanische Botschafter hat im Aufträge des Mikado
dem Präsidenten Taft erklärt, daß alle Gerüchte bezüglich
einer mexikanisch-japanischen Verbrüderung völlig aus der
Luft gegriffen sind. Die Gerüchte sind nur verbreitet wor¬
den, um die Beziehungen Japans zu den nordamerikanischen
Staaten noch gespannter zu machen, als sie bisher leider
schon seien. In Beantwortung einer Mitteilung des Präsi¬
denten Taft an den Kaiser von Japan , in welcher Taft ver-

auf den Drachen des jungen Ganghofer malte, daß sie der
geistliche Herr noch erkannte, als sie zweihundert Meter
hoch in der Luft schwebte. Er erzählte von seinem ersten
Theaterstück „Die heilige Genoveva" und seiner ersten
Beichte, von dem Meerschweinchen und seiner ersten Liebe,
und gab ein paar heitere Schwänke aus seiner Münchener
Universitätszeit zum besten. Und alles waren nur Kleinig¬
keiten, aber gut pointiert und er erzielte damit große
Wirkungen und bereitete seinen vergnügten und dankbaren
Zuhörern einen angenehmen Abend. War cs uns nicht,
als sei dar Gan-ghoser, der da so ungezwungen, so selbst¬
verständlich saß und sprach, wie er vermutlich im Kreise
seiner vertrautesten Freunde nicht anders spricht, ein guter
alter Bekannter, der uns mit Witz und Humor und mit
der Gäbe gefälliger und poetischer Darstellung etwas aus
seinem Leben erzählte? -ah.

* Gartenstädte. Reformatorische Heißsporne haben von
der Gartenstadtbewegungin ihrem ersten Enthusiasmus zu¬
viel erwartet, haben ihre Verwirklichung für zu leicht er¬
achtet, haben -gehofft, durch sie eine Erneuerung der Mensch-
heit zu gewinnen. Der Idee von der Gartenstadt, die bürg« ,
lich und nüchtern aus England kam, gesellten sich allerlei
asketische Nebenbestrebungen, Naturheilkunde, Vegetaris.
mus, Badewut usw. Solch Methodismus hat der Propa¬
ganda für die an sich so gesunde Bewegung nicht wenig ge¬
schadet, so daß kluge Leute die Gartenstadt als eine Utopie,
als eine Rückenttvickolung in dörfliche Verhältnisse und
paradiesische Unschuld verwerfen lernten. Und in der Tat,
wenn die Gartenstadt eine Reduzierung d« Kultur auf das
Notwendigste bedeuten würde, so wäre sie vom Übel. Daß
aber die Gartenstadt sich auch in Deutschland von solchen
Ankränkelungen fern zu halten vermag, daß sie nicht eine
Minderung, vielmehr eine Steigerung der Menschlichkeit
und der Kultur bedeuten kann, dafür ist Hellerau, die viel-
genannte Sicdelung bei Dresden, ein trefflicher Beweis,
über die gesamte äußere Anlage wie die einzelnen Bauten
dieser in jeder Beziehung rationell und fortschrittlich orga-

Schwenkungenausführt . Herr Hofpauer legte seiner Laune
wahrlich keine Zügel an ; es war ein toller Bursche, sein
Herr v. Lips, und machte Nicht wenig Freude. Beinahe
aber wurde er tm zweiten und dritten Akt von seinem
Pächter Krautkopf in den Schatten gestellt. Herr Rücker
war es. der aus diesem alten, zusammengeschmrrrten
Bäuerlein eine köstliche uttd glaubhafte Figur machte, die
einzige, die möglich war und möglich ist. Auch Herr
Dachauer  als Gluthammer und Frl . Richter  als
Kathi verdienen, gelobt zu werden. Frl . Richter gab die
Kathi so naturfrisch, wie möglich. Rosel van Born  als
Frau Schleier imponierte und ergötzte nicht nur durch che
übermütiges Spiel , durch den feinen Vortrag des „Ein¬
fachheits-Couplets", sondern auch durch die mächtige
Rundung ihres schwankenden Reffrocks und die blüten-
weißen Unterhöschen. Dekorakronen und Kostüme waren
zeitgemäß, d. h. vor siebzig Jahren . ' ch-

— Bach-Verein. Die kürzlich so erfolgreich gegebene
„Wohltätigkeits - Vorstellung"  im Residenz-
Dheater wurde gestern, am Sonntag , in Form einer.
„Matinee" — ohne Wohltätigkeit — wiederholt. Der er¬
wartete Zuspruch des Publikums war ausgebliebeu; doch
ließen sich die Mitwirkenden keineswegs dadurch abschreckm,
wiederum ihr Bestes zu bieten. In dem Schäferspiel „D i e
Maienkönigin"  von Gluck war es namentlich Frau
Lang,  deren prächtige, dramatisch erwärmte Stimme und
wahl-gemessenes Spiel allseitige Sympathien weckte. Auch
die übrigen jungen Talente bewährten sich trefflich; eine
musikalische Entgleisung im Ensemble wurde von dem
Dirigenten mit dankenswerter Kaltblütigkeit schnell aus¬
geglichen; freundlichen Eindruck hinterlietz auch diesmal
die den Schluß bildende „Schäfer-Gavotte" von Herrn und
Frau Bier -getanzt . In der Operette „D a p h n i s und
Chloe"  von I . Offenbach erregte gestern in erster Reihe
Frau D it t durch ihren frischen, ansprechenden Sopran und
lebhaften Ausdruck allgemeine Aufmerksamkeit: ein au-sge-
öixädimeä B-übnentalent —, ebenso wie die vorgenannte

Frau Lang. Auch Fräulein Klocke als Schäfer Daphni-s
brachte ihre wohlgeschulte, volltönende Altstimme zu an-
genehmster Geltung. Der Chor der Bacchantinnenübertraf
sich selbst, an wilder Ausgelassenheit und Verve. Herr Ko-n-
servatori'umsdirektor H. G. G e r ha r d, der umsichtige und
verdienstvolleLeiter des Ganzen, wurde neben den Mit¬
wirkenden durch besonders stürmischen Hervorruf und kost¬
bare Lorbeerspenden ausgezeichnet. =

* Ludwig Ganghofer, der Vrelgekesene Volksschrist-
steller, war gestern a-bend im Kurhaus. Im strömenden
Ragen strömte ihm das PNbMum zu; der große Saal war
so gut besetzt, wie es bei einer kiterarffchen Vorlesung
selten der Fall ist. Mit großer Pünktlichkeit nahm der
Dichter seinen Platz vor dem Lorbeerzaun des Podiums
ein, vertauschte den Zwicker mit der SBtiKe und wandte
das scharf geschnittene Gesicht, das Nicht das Gesicht eines
Stubenhockers und Tintenklecksers ist, den Zuhörern zu.
Eine blonde Mähne, ein -blonder Spitzbart, frischrote
Wangen, mit einem Wort : ein interessanter, hübscher
Männerkopf. Das Hochgebirge, in dem Ganghofer wie
wenige Schriftsteller daheim ist, macht die Leute stark,
frisch und gesund. Was mir noch gefallen hat, ist dies:
jede seiner Bewegungen war ein Teil seiner selbst, nicht
für die Öffentlichkeit des Vortragssaals einstudiert; er
brachte auch nicht dicke Bände mit Goldschnitt und Lese¬
zeichen»eit, sondern ein paar dünne Heftchen, und aus denen
las er vor in einer Art, die sich anhörte, als erzählte er
ohne Unterlage des gedruckten oder geschriebenen Wortes.
Das gefiel mir, und das gefiel allen. Man kann nicht
sagen, daß er die Geduld seiner Zuhörer zu lange in An¬
spruch genommen hätte; als er um %;10 Uhr zum letzten¬
mal ausstand, eine knappe Verbeugung machte, hinter dem
Lorbeergebüsch verschwand und noch einmal herauskam --
pas Publikum wollte das und wollte noch mehr —, da be¬
dauerte man, daß er schon aufhörte. Von wunderlichen
Leuten erzählte er, vom Flory und dem verschmitzten
Xa-verl. der das fette Gesicht der Pfariersköchin so groß
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sichert, daß er den wilden Gerüchten, die über die Absichten
Japans bezüglich Mexikos zirkulieren , keinen Glauben bei¬
messe, ist eine Depesche des Kaisers eingegangen , die besagt,
daß der Kaiser bereits überzeugt gewesen sei, daß Taft
diesen bösen und falschen Gerüchten keinen Glauben geschenkt
hat , und in der er seinerseits die Versicherung der Freund-
schaft zwischen den beiden Nationen auss wärmste erwidert.
Präsident Taft sandte an den Gouverneur von Kalifornien
eine Botschaft, deren Inhalt nicht genauer bekannt ist, welche
aber einer weiteren , gegen die Japaner gerichteten Gesetz¬
gebung Einhalt gebietet . Wie es heißt , wird das Gesetz,
welches den fremden Landbesitz verbietet , nicht in Wirksam¬
keit gesetzt.

MMelameEt ».
Die Lage in Mexiko. Der Rücktritt des mexikanischen

Ministeriums wird als unmittelbare Folge der Besprechung
Limantours mit den Vertretern der Aufständischen ange-
sehen. Limantour gilt nun als Herr der Lage . Es geht
das Gerücht, Diaz verlasse Mexiko.  Vertreter der
Aufständischen erklären , Madero werde die Feindseligkeiten
jedoch vorläufig noch nicht einstellen. Die „Tribüne " meldet
aus der Stadt Mexiko, es sei eine Vereinbarung zwischen
der Regierung und den Insurgenten getroffen worden , wo¬
nach letztere die Waffen nisderlsgen würden . Liman¬
tour und de ! a Barra  würden in das Kabinett ein-
treten , das vollständig unbeeinflußte Wahlen und eine all¬
gemeine Amnestie  gewähren werde.

Luftschiffe und Aeroplane
Eine verunglückte Ballonlandung,

hd . Cassel, 27. März . Der Freiballon „Altenburg " des
Luftschifferklubs Altenburg mit Fabrikant Gerhard aus
Gera -Reuß , Buchdnickereibesitzer Geibel , Gutsbesitzer Breit¬
ling und Regierungs -Assessor Wandelt , die drei zuletzt ge¬
nannten aus Altenburg , stürzte gestern nachmittag beim
Landen unweit Cassel bet dem Dorf Kragenhof in die
Fulda . Die Lustschiffer wollten beim Uberfliegen des
Flusses auf einer Wiese unterhalb der Eisenbahnbrücke
Kragenhof landen . Der starke Ostwind erfaßte die bereits
aufgerisscne Ballonhülle und warf den Ballon samt Gondel
in den Fluß . Sämtliche Insassen gerieten bei der starken
Strömung in die Gefahr des Ertrinkens . Mit Hilfe des
Schleusenmeisters gelang es, die vier Luftschiffer aus der
Strömung herauszufischen . Bei dem heftigen Nicdergehen
des Ballons war Regierungs -Assessor Wandelt unter die
Ballonhülle gekommen und erlitt einen Knöchelbruch. Der
.Ballon war um 11 Uhr in Altenburg aufgcstiegm und hatte
die etwa 240 Kilometer lange Strecke in knapp 3 Stunden
zurückgelcgt.

Ans Stadt und Land»
Wiesbadener Nachrichten.

glänzenden Außenseite viel Elend verbarg . Aber den
Schutt selbst fortzuräumen , dazu fehlte es an der Ent¬
schlossenheit ustd Einigkeit der Künstler. Rur so ist es er¬
klärlich, 'daß eine Umfrage der „Genossenschaft deuffcher
Bühnenangehöriger ", wer von den Damen für Lieferung
der Kostüme stimme, ein negatives Resultat zeitigte . Da¬
mals zog die Genossenschaft die Konsequenz, die Damen
für „unreif " zu erklären . Es würde zu weit führen , die
vorzüglichen Ausführungen der Vortragenden wieder¬
zugeben, durch die sie nachwies , daß die Invasion der sran-
zösffchen Theaterstücke auf deutschen Bühnen , bei denen die
Toilettenfrage eine Hauptrolle spielt, die Schuld an dem
sittliche.» Verfall mancher Künstlerin trägt . Mit größtem
Interesse sehen die Bnhncnangchörigen , dem Zustande¬
kommen des „Deutschen Reichstheatergesetzcs " entgegen,
das bei allen Parteien des Reichstags sympathische Auf¬
nahme gefunden hat . Auch der Bund deutscher Frauen¬
vereine hat eine Kommission berufen , die speziell für die
Miffchwcstcrn bei der Bühne in energischer Weise einzu¬
treten hat . Eine Besprechung der drei Hauptparagraphcn
der bestehenden Dienstverträge interessierte das zahlreich er¬
schienene Publikum im höchsten Grad . Es sind : 1. der
Krankheits -, 2. der Eheschließung»- und 3. der Kostüm¬
paragraph . Entgegen dem Prinzip der Krankenkassen für
Arbeiter , Dienstboten «sw., den kranken Menschen vor Not
zu schützen, werden Bühncnaugchörige durch Krankheit in
Rot und Elend getrieben . Im 8 5,2 heißt es : Nach Ablauf
der dritten Woche der Krankheit hat die Bühnenleitung das
Recht, den Vertrag zu kündigen, und acht Tage darauf zu
lösen. So geht es noch weiter . Seltsam mutet aus dem
Gheparagraphen die Abneigung der Theaterdirektoren an,
Ehefrauen zu beschäftigen. Wem, ein weibliches Mitglied
während der Dauer des Vertrags sich verheiraten will
(von männlichen Mitgliedern ist im Paragraph nicht die
Rede ), hat die Bühnenleitung das Recht, den Vertrag Zn
kündigen und vom Tage der Hochzeit zu lösen, und bleibt
nur bis zu diesenr Tage zur Zahlung von Gage und Spiel¬
geld verpflichtet . Fräulein Sauden knüpfte daran ! die
Folgerung , daß der Unsittlichkeit Vorschub geleistet wird,
je mehr der Bühnenkünstlerin die Ehe erschwert wird , und
stellt dieselbe als gute Frau und Mutter unbeschadet ihrer
Künstlerschaft höher als die Kollegin-, die illegitime Ver¬
hältnisse eingeht , durch die sie den Ruf der Künstlerinnen
schädigen hilft . Den Kcstüntparagraph . ihr Steckenpferd,
wie sie ihn bezeichnete, behandelte die Rednerin besonders
eingehend, wir können hier nur wenig davon wi-edergeben.
Er ist für sie die Quintessenz des Elends der weiblichen
Bühnenangehörigen , der aber in richtiger Fassung Tausende
glücklicher Frauen schaffen würde . Jede Frau außerhalb
der Bühne braucht Toiletten , die ihrem Kreise angepaßt
sind, sie kleidet sich je nach Geschmack gut , weniger gut oder
verschwenderisch, aber es hat alles seine Grenzen . D 'e
Künstlerin dagegen muß mit ihrem Toilettenreichtum alle
Kreise und Berufe umfassen, wie stehen dazu aber die
Gagenverhältn -isse! Noch bleibt der Vorwurf zu erwähnen,
der ber Presse ustd den Romanschriftstellern gemacht wurde.
Sie berichten nur von Riesengagm . Gewiß gibt es auch

Die soziale Lage der Bühnenkünstlerin.
Am Freitag , den 24. März , sprach Fräulein Julie

sandcn,  Hofschauspielerin in Mannheim , einer Ein¬
ladung der Ortsgruppe Wiesbaden der Internationalen
Aböl . Föderation folgend , über die soziale Lage der
Bühnenkünstlerin . Die Vortrage -stde begann mit einem
Dank an den Bund der deutschen Frauenvereine , die durch
Aufklärung und gemeinsames Wirken mithelfen wollen,
eine Besserung der sozialen Lag« der Schauspielerinnen
herbeizuführen , die zu Tausenden an den Privat - uüd Pro-
vinztheatern einen unaufhörlichen Kampf gegen Not und
Elend kämpfen, entgegen der weitaus verbreiteten An)icht
des Publikums , daß die Künstlerinnen , weil sie sich recht
auffallend herausputzen , um die Standesehre nach außen
hin zu wabren , in Herrlichkeit und Freuden leben. Aber
das Publikum fragt nicht : „Wie bringen die Künstler,nnen
es fertig , mit so geringen Einkünften all den Glanz um sich
zu verbreiten ?" Man kennt nicht eimnal diese geringen
Einkünfte . Als dann die sozialen Schäden , und Gebrechen
anderer Berufe ans Licht kamen und man in alle Winkel
hineinleuchtcte , da sah man mit Staunen , daß >ich unter der

solche Gagen , aber sie sind so selten Wiedas große Los und
treffen nur sehr wenige Auserwählte . Zum Schluß richtete
di« Rednerin warnende Wort « an Väter und Mütter , deren
Töchter den Drang verspüren , zum Theater zu gehen. Viele
laufen «ngagemcntslos umher ! Eine lebhafte Diskussion,
an der sich auch Bühneiikünftlerinnen beteiligten , folgte dem
von Beifalls 'bezeugungen begleiteten Vortrag . A.

Der Verein für jüdische Geschichte »uw Literatur
veranstaltete aur Sonntag , den 28. März , seinen letzten
Vortrag für das Jahr 1910/11 . Vortragender war
Rabbiner De. Baeck (Düsseldorf), der über das Thema
sprach: „Des Apostel Paulus ' Kampf gegen das Juden¬
tum ". Wie der Vorsitzende einleitend mitteilte , ist der Vor¬
trag dadurch veranlaßt , daß in den letzten Jahren auch hier
in Wiesbaden Vorträge stattfinden , die sich mit der „Be¬
kehrung" der Juden befassen. Dagegen protestieren die
hiesigen Juden , da sie stolz auf ihre Abstammung und ihren
Glauben seien, und keinerlei Bekehrung bedürften . Daß
aber das Judentum dem Christentum sowohl was die
Reinheit des Gottesbegrifss betrifft , als auch in ethischer

den Niederlassung gibt uns das Marzheft der
Ischen Kunst und Dekoration " (Darmstadt / einen ruter-
ten Überblick. Die Kleinwohnhäuser , die «i .ihrem ve-
>ensten Typ bereits für 250 Mark , dre bürgerliche
»Häuser, die schon von 700 Mark an vermietet werden,
rtcn die Architekten Hcrnr. Muthestus , Präses ,or Riemer-
d , Professor Theod . Fischer und H. Tessenow , sie b.sitzen
die Tugenden , die der Profanarchitektur durch das
igungsbad des letzten Dezenniums zum neuen:Jdm
>en und dürften schlechthin vorbildlich fnr die Verwl k-
ng eines in deni Bedürfnis bodenfesten Ideals sei

Bestrebungen der Gartenstadtbewegung ., nach dieser
iung hin ist sicherlich nur die energischsteForderung u d
beste Erfolg zu wünschen. - Iw ^ "^ Ä .g ldunaen
nstütten zeigt das Heft, das auch durch Abbildungen
,elerscher Gemälde u. a . besonderen Reiz erhalt , no,
reiche schlichte und reichere bürgerliche Raume vol P -
: Riemcrschmid und Karl Bertsch, d.e m ,hr« g « ' »
reizvollen Wohnlichkeit trefflich ^ t dem Charakter d^
eführten Kleinbauten der Gartenstadt Zusammengehen.

Kleine CiMonik.
Theater und Literatur . Nach den Entwürfen vonPro-
r Tbeodor Fischer in München  soll , wie oie
ischen Körperschaften jetzt beschlossen haben , das Madb
ter in Heilbronn  mit einem Aufwand von 575 uju
k errichtet werden . , , „ _ . .
Bildende Kunst und Musik. Das Originalo « -
aers  berühmtem Gemälde „Das letzte » ja .
n  in tan Sch,»« des taltotaien 8« * ™ “•M-
> in Nordtirol hing, ist leider _ , Ege-
taber nach Nordamerika verkauft worden . ~ 9 '
te Deutsche Kunstgesellschaft ernannte dm Maler Pro
r Kaulbach  in München und Maler Hemr^
geli  in Wien zu Ehrenmitgliedern . S  ^
Wien hat sich ein Komitee gebildet , das den bew »

typhösem Fieber schwer erkrankt. — Das diesjährige
schweizerische Tonkünstlerfest  sindct in Vevey
vom 19. bis zum 21. Mai statt . Es sind fünf Konzerte vor¬
gesehen. — Die Familie Fritz v. Uhdes  hat dcm Bild¬
hauer Professor E . A. B e r m a n n eine monumentale
Aschenurne in Auftrag gegeben. Professor Bermann , der
aitch die Totenmaske Uhdes abgenommen , hat eine Büste
des verstorbenen Künstlers in Arbeit.

Wissenschaft und Technik. Eine neue der Krebs¬
forschung  gewidniete Zeitschrift beginnt in Paris unter
de-m Titel : „iLa Revue du Cancer"  zu erscheinen.
Herausgeber ist Dr . R . Lodoux-Lebard , Verlag von Felix
yllcan . — Der Verband der staatlichen Lymphgewin-
nungsanst alten  wird aus Anlaß der Internationalen
Hygiene-Ausstellung Dresden  1911 vom 28. bis 30.
September d. I . dort tagen . — Eine wertvolle Sammlung
altägYPtischer Kunstwerke,  u . a . eine vollständige
Opferkammer aus einem altägyptischen Grabe und eine
Sammlung seltener griechischer und römischer Vasen , hat
Geh Hofrat Dr . Siegle  n in Stuttgart dem archäolo¬
gischen Institut der Universität T ü b i n g e n zum Geschenk
gemacht. — Die schlesische Landwirtschaft wird der Univer¬
sität Breslau  eine Jubiläumsspende von etwa 300 000
Mark überreichen zu dem Zwecke, das landwirtschaft¬
liche Institut  der Universität in einer den heutigen
Airforderungen enffprechenden Weise auszu gestalten. —
Anläßlich der Jahrhundertfeier der Breslauer
Universität  erläßt deren Senat , dem der Rektor
Magnifikus der Hochschule Professor Dr . Hillebrandt zu
diesem Zwecke 300 M. zur Verfügung gestellt hat , ein Preis¬
ausschreiben für ein studentisches Festlicd . Es soll zu einer
bekannten oder eigenen Melodie beim Kommerse g-esungcn
werden können. Das Gedicht muß bis zum 20. Juni d. I.
beim Breslauer Universitäts -Sekretariat eingereichl werden.
— Professor Dr . Eduard Zacharias,  Direktor der
botanischen Staatsinsiitute , ist gestern in Hamburg  im
Alter von 59 Jahren gestorben. Zacharias genoß in Fach¬
kreisen bedeutenden Ruhm . Er war erster Vorsitzender der
Vereinigung für angewandte Botanik.
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Hinsicht überlegen sei, werde der Vortrag beweisen . Der
Redner schildert zunächst die Eroberung des Westens durch
den Osten, die sich vor zwei Jahrtausenden in dem stettgen
Vordringen der orientalischen Mysterienkulte über Europa
hin zu vollziehen begann . In diese Bewegung gehört auch
die panlinische Mission hinein . Paulus ' geschichtliche
Leistung besteht darin , daß er seine ererbte jüdische Religion
zu verschmelzen versucht hat mit jenem damals vorherr¬
schenden Mysterienglaüben an einen auferstehenden Erlöser-
gctt , der -die Gläubigen durch den Glauben und das Sakra¬
ment zu neuem Leben erhebt . Diese, durch die Verbindung
des Mysteri englaubens und -kults mit dem Judentum ge-
ichaffene Religion hat dann die römische Welt erobert.
Diese neue Religion hat die Heiden zu einer höheren
religiösen Stufe erhoben . Aber sie bezeichnet« gegenüber
dem Judentum einen Rückschritt; denn sie setzte an die
Stelle der Idee des einen Gottes den Mythos vom sterben¬
den und anserstehenden Erlöser , an die Stelle der geistigen
Gottesverehruiilg das Sakrament , an die des Gottsuchens
den fertigen Glauben , an die Stelle der Humanität die
Beschränkung des Heils auf den Kreis der Gläubigen , an
die Stelle des ethischen Gebots die Annahme der Erlösung,
an die des unendlichen Zukunftsziels das erreichte göttliche
Geschenk. Der Vortragende schloß seine Ausführungen mit
dem Ruf : „Dem Judentum gehört die Zukunft !" Der Vor¬
sitzende schloß die sehr gut besuchte Versammlung mit dem
Bemerken, daß keine Gefahr vorhanden sei, daß das Juden¬
tum in das Christentum sich auflöse , denn seine Funda¬
mente seien unerschüttert und seine Bekenner unverzagt.

— Die Prinzessin Therese von Bayern , die seit einigen
Tagen hier weilte und im Hotel „Bier Jahreszeiten " ab¬
gestiegen war , ist heute mittag in Begleitung und Diener¬
schaft wieder nach München abgercist . Die Königin von
Griechenland bleibt noch längere Zeit hier.

— Gesandter v. Reichenau, der, wie erwähnt , mit
seiner Familie bei seinen hiesigen Verwandten zu Besuch
weilt , war am Samstag mit Gemahlin und Tochter von
dem Groß Herzog uns der Groß her zog in von
Baden  in Karlsruhe zur Tafel geladen , worauf sie auch
von der Groß Herzog in Luise  empfangen wurden.
(Die Reichenaus sind bekanntlich eine altnassanischc
Familie und die Großherzogin Hilda von Baden eine
Nassauische Prinzessin .)

— Generalmajor Schuch st. Gestern morgen verstarb
im hiesigen städtischen Krankenhaus der Generalmajor Karl
Schuch im 55. Lebensjahre . Er entstammte einer alten
Soldatenfamilie und war geboren zu Coblenz am 22. Okto¬
ber 1856. Der Vater ist Oberst gewesen und seine Mutter
lebte zuletzt in Wiesbaden . Zwei Brüder sind ebenfalls
Offiziere , einer der Artillerie , der andere der Jnsantcric
zugehörig . Der elftere ist Generalleutnant z. D. Exzellenz
Schuch, der seit kurzem hierher übergesiedelt ist. Der nun
Verstorbene stand früher im 2. nassauifchen Jnfanteric-
Regiment Nr . 88 in Mainz und war , als Hauptmamr
ä la suite desselben gestellt, Lehrer an der Kriegsschule in
Metz. Zuletzt war Generalmajor Schuch Oberst und Kom¬
mandeur des Infanterie -Regiments Nr . 170 in Offcnburg
in Baden , seine Ernennung zum Generalmajor erfolgte erst
bei Her letzten Frühjahrsbeförderung vor einigen Tagen.
Der Dahingefchiedene galt als ein hervorragend befähigter
OUizier , dem wohl noch eine weitere , höhere Sttife in
seiner erfolgreichen militärischen Laufbahn beschieden ge¬
wesen wäre.

— Pfarrer Elsenheimer ch. Im St . Josephs -Hospital
starb der katholische Pfarrer Von Königstein , Dr . Georg
Elsenheimer,  im Alter von 60 Jahren . Der Dahin¬
geschiedene war in Wiesbaden geboren und Sohn des
König!. Kammermusikers und Kapellmeisters des russischen
Kapellenchors Nikolaus Elsenheimer . Er stand in ver¬
schiedenen Orten unseres Regierungsbezirks als Seelsorger,
am 'längsten in Königstein , wo er sehr beliebt gewesen. Ein
Bruder des Verstorbenen ist der Komponist Dr . jur . Elsen
heimer in New Jork , von deffcn Werken im vorigen Jahr
eine Kantate im hiesigen Kurhaus aufgeführt wurde , die
sich auch der Kaiser anhören wollte , was ab ei in letzter
Minute mit Rücksicht auf die Nachrichten aus London über
die schwere Erkrankung König Eduards unteMieb . Den
Verstorbenen überlebt auch seine hochbetagte Mutter.

— Vom Wiesbadener Hauptbahnhof . Kürzlich kamen
am Mclonenberg , wo die Strecke nach Langenfchtvakbach
entlangführt , wieder einmal kleinere Erdrutschungen vor,
die mit einem Kostenaufwand von rund 2000 M . schnell
wieder beseitigt werden konnten. Wie die eingehende Un¬
tersuchung 'des Vorkommnisses , das -den Verkehr in keiner
Weise gefährdete , ergeben hat , erfolgte die Rutschung am
Eüde der vor einigen Jahren entwässerten , mit Kanälen
und Steinschüttungen versehenen längeren Strecke. Die
Rutschungen lagen jedoch derart , daß sie keinen größeren
Umfang annehmen und auch ibie Betriebssicherheit auf den
nächstgelegenen Geleisen nicht in Frage stellen konnten. Wie
erinnerlich , ist der seinerzeit gesicherte Teil des Melonen-
bergs mit Akazien bepflanzt worden , und zwar aus ganz
bestimmten Gründen . Die Wurzeln dieser Bäume haben
die Gewohnheit , sich weithin auszubreiten und zwischen
den Wurzeln benachbarter Bäume hindnrchzuwachsen, so
daß jetzt das einst ins Rutschen geratene Gelände mit
einem starken Netz von Banmwurzeln so durchzogen ist, daß
auch sie einen weiteren Schutz gegen die Wiederholung
der früheren Vorkommnisse bilden . Bei dieser Gelegenheit
sei erwähnt , daß die ganze Akazienanpflanzung da drau¬
ßen kürzlich in ein Bogelschutzgehölz umgcwandelt worden
ist. Ein Teil der Bäume wurde so beschnitten, daß la-nge
Sp ' tzeu hervorstehen , um so die Aufinerksamkeit der vorbei-
fliegenden Vögel zu erregen . Da die Mazicn an sich für
den Bau von Vogelnestern sich nicht eignen , weil sie keine
Gabelungen aufweisen , so wurden künstlich solche Gabeln
geschaffen, in welche die kleineren Vögel mit Vorliebe ihr
Nest zu bauen pflegen. Auch sorrst ist die Anpflanzung so
zugerichtet , daß sie den Vögeln einen geschützten und ver¬
steckten Aufenthalt bieten kann. Man darf gespannt sein,
wie dieser Versuch der Eisenbahndircktion Mainz , prakti¬
schen Vogelschutz zu treiben , sich bewährt.

— Die Nerobergbahn hat gestern ihren Betrieb ' er¬
öffnet. Der erste Zug fährt 8.30 Uhr vormittags , der letzte
Lua 7 Ubr nachmittags.
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— Liedertafel her „Concordia". Das war ein bunter

Abend, den die „Concordia" gestern im großen Kasmo-
saale ihren zahlreichen, alle Plätze einnehmendenBesuchern
bo-t. Zur 'besonderen Mitwirkung waren gewoimen das
„Wiesbadener Dilettantenorchestcr" unter Leitung des
Künigl. Kammermusikers W. Schulze, Frl . Elisabeth
Schmidt von hier (Mezzosopran) und Herren aus dem Ver-
-inSkreise. Der Chor trat unter Führung seines Dirigenten
MusikdirektorsOtto Wermcke auf und trug eine Anzahl
Lieder von I . Otto, W. Dürrner, L. Fischer. C. Attenhoser
R. Heyne ustd E. Kremser vor, die, meist aus früheren
Konzerten des Vereins bekannt, sich, namentlich was
die Volkslieder angeht, einer packenden Wiedergabe erfreuten
und die Hörer zu lebhaftem Beifall hinrissen. Das „Wies¬
badener Dilettantenorchester" führte sich in einer größeren
Öffentlichkeit recht vorteilhaft ein durch ein Potpourri aus
der Oper „Der Troubadour " von G. Verdi, die Ouvertüre zu
„Orpheus aus der Unterwelt" von Offenbach, den Walzer
„Künstlerleben" von I . Strauß und den Prinz -Heinrich-
Marsch von R. Eilenberg. Die meist jugendlichen kunstbe-
fliflenen LiebhabermusUer-machten auch hier wieder ihrem
nimmermüden, umsichtigen und anfeuernden Lehrer alle
Ehre und der fast enthusiastische Applaus, der denn auch
eine Zugabe zur Folge hatte, gehörte nicht in letzter Linie
ans seine Rechnung. In Frl .Elisabeth Schmidt offenbarte sich
ein« junge, anmutige Sängerin ,die mit ihrer wohllautenden
Stimme für die Zukunft sicher noch Besseres verspricht, wenn
sie vermehrtes Temperament in ihren sonst fchulg-erechten
Bortrag zu bringen wissen wird . Der ihr gespendete warme
Beifall möge zu weiterem Studium ermutigen. Von Mit¬
gliedern der „Concordia" waren es neben dem vortreff¬
lichen Doppelguartett des Vereins die Herren K. Schmitt¬
berger (Baß), W. Dobler (Tenor), K. Hartmann (Baß)
Franz Rey (Bariton ) und B. Kratz «Tenor», welche teils
in Einzelliedern, teils in Duetten ihr Bestes hcrgaben und
alle dafür die lauteste Anerkennung des Publikums fände«.
Wie in den Chorvorträgen, so wechselten auch hier Kompo¬
sitionen ernster und heiterer Art miteinander ab, so daß
das dreistündige Konzert trotz seiner etwas ungewöhnlichen
Dauer (das Programm verzeichnest 13 Nummern) das
Interesse der Hörer bis zum Schlüsse wach zu halten ver-
nachte. r.

— Feier in der Gewerbeschule. Zur Entlassung des
iltesten 'Jahrgangs der Sonntagszeichenschulehatte der
Newerbeverein gestern vormittag eine Schulfeier veranstal-
et, zu der der gesamte Vorstand, Vertreter des Zentral¬

vorstandes, Jnnungsausschuß usw. erschienen waren. Rach
dem Gesang des Chorals „Lobet den Herrn" und zwei Gc-
dichtvorträgen durch Schüler ergriff der Vorsitzende,
Schreinermeister Schneider, das Wort, nur, anknüpfend am
dos vorgetragene Gedicht: „Du ziehst jetzt in die Welt hin¬
aus " den jungen Leuten herzliche und mahnende Abschieds¬
worte zuzurufen. Sodann erhielten eine Anzahl Schüler,
die sich durch Fleiß und Wohlverhalten ausgezeichnet
habe«, vom Gewerbeverein schön ausgeführte Diplome. Mit
weiteren Gesängen und Deklamationen, sowie nach weiteren
freundlichen Abschiedswünschen des Herrn Direttors Zitel-
mann schloß die kurze, aber recht eindrucksvolle Feier.
Folgende Schüler empfingen Diplome (der Name des Lehr-
herm ist in Klammern Leigesetzt) :

Uhrmacher .<5. Behr (M. Lehmann), Schaftenmacher F.
Dittmar (Weichselfelder) , Buchdrucker Gg. Fries (L. Schellen-
öergsche Hofbuchdruckerei) , Schriftsetzer Karl Reumann (I.
Edel) , Spengler Fr . Knapp (H. Ernst) , Spengler W. Muth
(G. Kühn), Schreiner Karl Horn (G. Glock) , Schreiner C.
Beisitzer (F . Schörnig) , Tapezierer Hch. Schindling (W. Schind-
ling) , Tapezierer Hch. Birnau (Lewald) , Tüncher Jos . Diebl
(B. .Kraft Nachf.), Schildermaler Hch. Bohrmann (B. schmerz) ,
Lackierer Frz . Dick (C. Geher) , Schlosser Hch. Graf (Stuken¬
brock) , Schlosser Robert Mäher (R. Mäher ) , Bautechniker Fr.
Groß (Architekt Harling ), Bgutechniker Konrad Mehrer
(Schmidt u . Kretzer) , Zimmerer Ph . Heymann (Ph . Hehmann) .
Bautechniker W. Worfstr (I . Braun ) , Elektrotechniker P.
Schäfer (Büchner) , ElektrotechnikerW. Zipp (Rhein. Elektrizi¬
tätsgesellschaft) , Glasmaler Jos . Becker (Th. Bohl) , Buchbinder
Karl Hetterich (K. Hetterich) , Konditor Hch. Herrmann (F.
Blum) , Konditor Aug. Pröschel (A. Walz) , Tüncher H. Klepper
(W. Dörr ) . Schlosser Wilh, Ebel (R. Marschall) , Schmied Joh.
Schmerr tF . Jung ), Schlosser F , Weber (W. Zimmermann ) ,
Schlosser R , Stützer (Schwerdtfeger) , Schlosser C. Kremer (C.
Schütz) , Elektrotechniker A. Pletz (städt, Elektrizitätswerk
Biebrich), Mechaniker Fr . Neumann (Menche) , Wagner PH.
Müller (I . Goebel) , Schneider P . Besser (Chr. Besser) ,
Schneider R. Keese <M. Möller) . Schneider Fr . Müller (F.
Müller ) , Maler A. Bleidner (G. Bosmann ) , Maler Karl
Schnitzspahn (W. Gerhardt ) , Instrumentenmacher W. Schroeder
(H. Ficker) .

— Fremdenverkehr. Zahl der bis 15. März angemel¬
deten Fremden: 20 648 Personen, davon zu längerem
Aufenthalt: 7618 Personen, zu kürzerem Aufenthalt : 13 030
Personen; Zugang bis einschließlich 22. März ; 2411 Per¬
sonen, davon zu längerem Ansenthalt: 891 Personen, zu
kürzerem Aufenthalt : ISA) Personen ; zusammen: 23059
Personen, davon zu längerem Aufenthalt: 8509 Personen,
zu kürzerem Aufenthalt: 14 550 Personen.

— Paiketverkehr nach China über Sibirien . Von jetzt
ab können, wie die Reichspostverwaltung bekannt gibt,
wieder Pakete nach China (deutsche Postanstalten) und nach
Kiautschou zur Beförderung über Sibirien angenommen
werden. Das ist ein Beweis dafür, daß die Pestgefahr nicht
mehr vorhanden ist.

— Privatpaketc. An die Besatzung der Kriegsschiffe
„Bremen", „Planet ", „Cormoran" und „Seeadler" können
Privatpakete zu den bekannten VcrsendungSbediugungen
kostenfrei versandt werden, wenn sie, wie folgt, Porto- und
bestcllgeldfrei angeliefert werden: 1. an die Firma Matthias
Rohdc un!d Jörgens in Bremen für „Planet " und „Cormo¬
ran" bis spätestens 8. April 1911 und für „Bremen" bis
8. Mai 1911; 2. an die Firma Matthias Rcchdeu. Ko. in
Hamburg für „Seeadler" bis 30. April 1911. Für Ver¬
packung und Ladegebühr im Seehafen sind außerdem 30 Pf.
bei der ««nehmenden Postanstalt zu entrichten. Ferner sind
etwaige Unkosten, die den Reedereien ivider Erwarten in
den Umschlagshafen für Umladen der Pakete eittstchen, von
den Empfängern zu tragen.

— Irrtum oder Diebstahl? In einem hiesigen ersten
Modewarengeschäft ließ vorgestern abend eine Dame ihren
eleganten seidenen Schirm einen Augenblick an der Kaste
liegen, um an der nebenan befindlichen Warenausgabe ihre
Einkäufe in Empfang zu nehmen. Die Kassiererin wollte
das herrenlose Stück gerade in Verwahr nehmen, als eine
gut gekleidete Dame mit den Worten: „Das ist mein

Schirm", diesen ergriff und sich eiligst entfernte. Kurz dar¬
auf forderte die rechtmäßige Besitzerin ihr Eigentum und
hatte nun das Nachsehen. Man soll der Täterin auf der
Spur sein, da man sie erkannt haben will.

— Raffinierte Diebinnen. Am Samstag , den 25. d. M.,
nachmittags 4 Uhr, kamen zwei Mädchen in einen Laden
in der Mauritiusstraße , das eine 12- bis ISjährig, das
größere ungefähr 15jährig. Sie baten, ihnen für 5 Kupfer-
Pfennig einen Fünfer zu geben. Als si« diesen hatten, ließ
die eine ihn fallen, und nun ging die Sucherci los . Ms
nun aber der Ladeninhaber ihnen für einen Augenblick den
Rücken gedreht hatte, stahlen sie aus der Ladcnkasse ein
Portemonnaie mit 20 M. Wechselgeld. Leider wurde erst
5 Minuten später der Verlust entdeckt, ober zu spät. Da
vorauszusehen ist, daß die Gaunerinnen diesen Trick, der
ihnen so gut gelungen ist, auch anderswo ausspielen iver-
den. so seien die Geschäftsleute vor dem sauberen Pärchen
gewarnt.

— über einen Autounfall wird von der Waldstraße berich¬
tet : Als vorgestern nachmittag das Auto einer Wiesbadener
Tapetenhandlung von der Wäldstraße nach Biebrich zu fah¬
ren wollte, stürzte der ziemlich hochgebaute Wagen um. Ein
Kind, welches der Führer mit auf dem Wagen hatte, kam
unter diesen zu liegen. In der Nähe mit Rohrverlegung-Z-
arbeiten beschäftigte Leute eilten herbei, Haffen dem Kind
unter dem Wagen hervor und richteten diesen auf. Da der
Führer selbst vom Schreck wie gelähmt war , übernahm ein
des Fahrens kundiger Mann, beide in dem Automobil nach
Hause zu bringen. Ob die Verletzungen des Kindes schwe¬
rer Natur sind, konnten wir nicht erfahren.

— Leichenlandung. Heute _vormittag gegen 6 Uhr
wurde in Biebrich im Rhein eine weibliche Leiche gelan¬
det. Es handelt sich dabei um eine etwa 45 Fahre alte
Frau von kräftiger Statur , mit schwarzem Kopfhaar,
schwarz-seidenem Kleiderrock, einem weißen, schwarz und
rot gefütterten Unterrock, weißer Hose, weißem Hemd, weiß¬
wollenem Unterhemd, schwarzen Strümpfen, ahne Kopf¬
bedeckung. Die Frau hatte verkrüppelte Füße, ebenso eine
verkrüppelte Hand mit einer großen Narbe, welche bei einer
Operation entstanden zu sein scheint. Die Leiche, bei der
sich ein ziemlich erheblicher Geldbetrag vorfand, scheint erst
kurze Zeit im Wasser gelegen zu haben.

— Der gestohlene Stock. Ein brauner Rohrspazierstock
mit gebogener Krücke und drei goldenen Ringen (Double),
der in der FastnachtSzeit in einem hiesigen Restaurant ent¬
wendet wurde, konnte dem Täter abgenonrmen werden.
EigentumKansprüche können auf Zimmer 20 der Polizei¬
direktion geltend gemacht werden.

— Ein roher Bursche schnitt in der Nacht vom 24. zum
25. d. M. in einer hiesigen großen Gärtnerei von sieben
wertvollen Silbertannen mehrere Zweige und Äste ab.
Der Täter wird versuchen, die Zweige hier zu verkaufen;
die Polizei läßt vor dem Ankauf warnen.

— Vom Truppenübungsplatz Darmstadt wird uns be¬
richtet: Rur einige wenige Monate im Jahr liegt der
Übungsplatz einsam und verlassen. Sobald die ersten
Strahlen wärmender Sonne von den Höhen des Oden¬
walds her die langen Reihen der Baracken beleuchten, so¬
bald sie den seinen durchdringendenSand des Platzes von
den Spuren des Winters befreien, regt sich hier das Leben.
So auch in diesem Jahr . Seit dem 1. März sind -die
Rose rv eosfiziers-Aspiranstn der Infanterie -Regimenter
des 18. Armeekorps hierher zur Ableistung der ersten Hälfte
ihrer übun-g eingezogen. In zwei Kompagnien mit je
110 Aspiranten, einer preußischen und einer hessischen
(erster« unter Hauptmamr Hcnz von unserem 80er Regi¬
ment) werden die Unteroffiziere für ihre künftige kriege¬
rische Stellung herangebildct. Seit Mitte d. M. sind auch
Offiziere des Beurlaubtenstandes hier zur Ableistung der
ersten Hälft« ihrer Offtziersübnng «ingetroffen. Die Aus¬
bildungszeit Iber Aspiranten auf dem Truppenübungsplatz
erreicht Mit dem 28. Marz ihr Ende. An diesem Tage wer¬
den die Aspiranten in ihre Garnisonen zurückkehren und
dort die zweite Hälfte ihrer Übung in der Front Unter¬
offizierdienst tun. Auch unsere Achtziger werden am kom¬
menden Dienstag mit der Bahn hier eintrefsen. — Das
alljährliche Scharfschießen der Maschinengewehr-Kompag-
nien der Regimenter 'des 18. Armeekorps sastd in der ver¬
gangenen Woche auf dem Truppenübungsplatz statt. Auch
die Maschinengewehr-Kompagnie unseres 80er Regiments
beteiligte sich daran . — Die milde Witterung der letzten
Zeit hatte wieder viele Ausflügler aus Darmstadt und
Umgebung zum Truppenübungsplatz gezogen, die die mili¬
tärischen Bilder an sich vorüberziehen ließen und außerdem
die Flüge und Manöver mit den Eu'lerschen Flugapparaten
aufmerksam verfolgten. — Nicht .lang« mehr, und auch die
Regimenter des 18. Korps werden auf dem Truppen¬
übungsplatz zum Kompagnie- und Bataillons -, bezw. Regi¬
ments- uüd Brigadeexerziereneintrefsen.

— Die Haftpflicht der Eisenbahn für Güter. Ein Kauf-
nlann hatte dem auttlichen Rollfuhrunternehmer eine Kiste
Waren zur Beförderung »ach England übergeben. Der
Adressat verweigerte die Annahme, und die Waren wurden
von der Eisenbahn versteigert, so daß der Erlös der Waren,
die 700M. Wert hatten, nur die Unkosten deckte. Der Kauf¬
mann verklagte die Eisenbahndirektion Frankfurt a. M.
auf Schadenersatz. Während das Landgericht die Klage
abwie-s, kam das Frankfurter Oberlandesgericht als Be¬
rufungsinstanz zu der Ansicht, daß die Eisenbahnverwal-
iung schadenersatzpflichtig sei und erkannte demgemäß. Der
Anspruch des Klägers findet seine rechtliche Stütze im
Art. 26 des Verbandsgütertarifs für die englisch-deutschen
Eisenbahnverbände, wonach ebenso wie nach 8 458 des
Handelsgesetzbuchs die Eisenbahn für ihre Leute und für
andere Personen haftet, deren sie sich bei Ausführung des
von ihr übernommenen Transports bedient. Als Leute
der Eisenbahn sind auch die von ihr amtlich bestellten Roll¬
fuhrunternehmer anzusehen.

— Peter Ganter als Kläger. Peter Ganter macht
wieder einmal von sich reden. Ganter hatte im Jahre 1909
den bekannten Reklaürcbluff mit den „blauen Briefen"
inszeniert, mit denen er für den extra zu diesem Zweck ver¬
faßten Roman „Doppelte Moral " Propaganda machen
wollte. Wie noch erinnerlich sein dürste, wurde Ganter
dann später in München zu einer längeren Gefängnisstrafe
verurteilt. — Einige Zeit vorher hatte er in Wiesbaden

in einem Prozeß gegen ein Ehepaar Z., das -der Erpressung
beschuldigt wurde, eine Rolle gespielt und durch seine Aus¬
sage die Verurteilung herbeigesührt. Die Eheleute be¬
gannen nun einen verzweifelten Kampf um die Aushebung
des Urteils . Es reichte mehrere Wiedcraufnahmeanträge
und Gnadengesuche ein, in welchen behauptet wurde, daß
das Zeugnis des Ganter nicht den geringsten Glauben ver¬
diene. Die Z.schen Eheleute versuchten schließlich, auch die
Öffentlichkeit durch einen in der Presse erschienenen Artikel
mit der -Spitzmarke „Peter -Ganter als glaubwürdiger
Zeuge" aufmerksam ,zu machen. Dieser Artikel war von
dem Verteidiger der Z.schen Eheleute, Rechtsanwalt Bahn
in Berlin, verfaßt worden. Wegen dieses Artikels hat
Peter Ganter nunmehr eine Beleidigungsklage gegen
Rechtsanwalt Bahn eingeleitet, die in nächster Zeit vor
dem Amtsgericht Berlin-Mitte zur Verhandlung kommen
wird.

— Ein internationaler Verbrecher. In Frankfurt
wurde eiü internationaler Verbrecher, der 31jährige In¬
genieur Richard Paul de Martell  aus Halifax, wegen
Betrugs und Diebstahls verhaftet. In Wiesbaden,
wo sich Martell vorher aufhielt, hat -er rin Opel-Fahrrad
gestohlen.

— Kurgäste. Es sind hier eingetroffen: Freiherr Major
und Flügeladjutant des Kaisers v. H olzin g - B erste tt  aus
Potsdam im „Hotel Imperial ", General -Oberst v. Kessel
aus Berlin im „Hotel Vier Jahreszeiten ", Freiherr v. Lede-
bour  aus Berlin im „Hotel Nassauer Hof".

— Kleine Notizen. Schon wieder einen Haupttreffer,
und zwar den 3. Hauptgewinn der Mainzer Pferdelotterw , ver¬
zeichnet die erfolgreiche Hauptkollektedes Herrn Rudolf Stassen.
Bahnhofstratze 4. Der glückliche Gewinner ist ein Hotel¬
angestellter. _ , _ , „

Theater, Kunst, Vorträge.
* Residenz-Theater . Der nächste Samstag bringt di:

Uraufführung eines interessanten historischen Stückes, das in
den Tagen Maria Theresias und Josephs II . spielt. „Seiner
Zeit voraus " heißt dieses vieraktige Zeitbild, dessen Verfasser
Holm (Pseudonym) schon mehrfach auf der Buhne siegreich zu
Wort gekommen ist. Das letzte Werk des Autors ist „Der
Philosoph von Sanssouci " gewesen, der dem Berliner Neuen
Theater einen seiner größten Erfolge brachte und welch Schau¬
spiel auch der Kaiser mit seinem Besuch ausgezeichnet hatte.
In „Seiner Zeit voraus" werden die schweren Kampfe, die da
von den hö-Men Idealen erfüllte junge Monarch Joseph II.
gegen die Herrschaft des Klerikalismus und der Dunkelmänner
in Kirche und Staat führte und die nicht ohne Beziehung zm
Jetztzeit und ihre geistigen Bewegungen (Modernismus ) sind,
in historischer Treue geschildert. Das Stuck wird fast vollstän¬
dig dekorativ und kostümlich nach Eiitwurfen des Professors
Boppo in Düsseldorf neu ausgestattet.

* Brahms -Kammermusik-Fest. Es sei nochmals auf diese
bedeutsame, voni Verein der Künstler- und Kunstfreunde m der
Zeit vom 29. März bis 7. April 1911 geplante Veranstaltung
hingewiesen. Das Brahms -Kammermufik-Fest findet unter
Mitwirkung bedeutender Kräfte statt , und zwar von Frau
Mari ' Freund . Berlin (Gesang) . Frau Florence Bassermann.
Frankfurt a. M. (Klavier) , Prof . Mannstaedt , Wiesbaden
(Klavier) , Konzertmeister und Herzoglicher Kammervirtuose
Hans Lange, Frankfurt (1. Violine) . Hermann Schmidt. Frank-
furt (2. Violine) , Prof . Fritz Bassermann, Frankfurt
(1. Bratsche) , Ferdinand Küchler, Basel (2. Bratsche) . Solo-
cellist Ary Schützer, Frankfurt (1. Cello) , Alois Rieger, Frank¬
furt (2. Cello) , A. Riechers, Frankfurt (Klarinette ) , statt.

Nassaursche Nachrichten.
— Hofheim i. T ., 25. März . In der gestern stattgesundenen

Versammlung des neugegründeten Bürgervereins Hof-
h e i m wurde Herr Heiiirich Scherf als Vorsitzender gewählt.
In der Versammlung wurde es als -eine dringende Notwendig¬
keit bezeichnet, daß unsere Stadt endlich auch einmal aus ihrer
bewabrren Reserve heraustritt und auf ihre Vorzüge als Luft¬
kurort aufnierksam macht.

8 . Vom Westerwald, 23. Atärz. Von jeher hat -ein Teil
der Westerwälder Bevölkerung sein Brot im ..Hausier¬
handel  gefunden , das gilt besonders für den nördlichen Teil
des Kreises Westerburg, aber auch im Oberwesterwalökreis gibt
es Hausierer genug. Ein Teil davon hat es nn Geschäft auch
zu Wohlstand gebracht, für andere fiel aber auch nur soviel ab.
als zu des Lebens Notdurft gehörte. Das Hausiergewerbe, wre
es auf dem Westerwald betrieben wird, ist leider nicht ohne
Mängel , die teils wirtschaftlicher, teils sittlicher Art sind. Nicht
selteii sind es gerade die Atülter , die hausieren gehen. Das
Hauswesen und die Pflege der kleineren Kinder liegt dann den
manchmal noch schulpflichtigen Mädchen ob, die meistens selbst
noch der Aufsicht sehr bedürftig wären . Zuweilen werden auch
kaum dem Kindesalter entwachsene Mädchen auf den Handel
geschickt, sehr zum Schaden ihrer körperlichenEntwickelung und
ihrer sittlichen Erziehung. Leider können aber die meisten
Hausierer ihr Gewerbe nicht aufgeben, sie haben es nötig, weil
ihnen eine andere Erwrrbsmöglichkeit nicht geboten ist. Der
Landrat des Kreises Westerburg ist nun , wie berichtet wird,
bestrebt, dem Lbelstand dadurch abzuhelfen, daß er in den am
meisten von Hausierern bewohnten Orten Heimarbeit  ein-
führen will. Möge der Versuch gelingen. Höffen wir aber auch,
daß die Einführung der Heiuiarbeit nicht ein Austreiben des
Teufsls dnoch Beelz>cbuH werde.

8 . Aus dem Obcrwesicrwaldkreis, 24. März . D -r Zweig¬
verein des Vaterländischen Frauenvereins  hat
für diesen Winter seine Tätigkeit beendet. Es wurden unter
Mithilfe des Kreises von den beiden Kreishaushaltungslehre¬
rinnen je -ein Haushaltungskursus zu Mündersbach und Kir¬
burg abgehalten. Beide dauerten 9 Wochen. Außerdem fand
in Wahlrod ein Nähkursus statt , in dem im Flicken, Nähen
van Weißzeug und Anfertigen von einfachen Frauenkleidern
unterrichtet wurde. Alle Kurse waren gut besucht und es
konnte allgemein der Eifer der Teilnehmerinnen gelobt werden.

Ans der Umgedung.
— Frankfurt a. M., 26. März. Heute nacht 3 Uhr

wurde a-nr Garküchcnplatz ein Arbeiter von feistem
Kollegen erstochen.  Der Täter wurde verhaftet.

— Bingen <*. Rh., 24. März . Die Großh. Hess. Ban¬
ge  w e r ks chu l e zu Bingen a. Rh, btzzweckt die Heran¬
bildung von Baugewerbetreibenden, die sich als Baugewerks¬
meister oder Bauunternehmer betätigen wollen und gibt ins-
besoirdere Maurern , Zimmerern , Steinmetzen, Bauschreinern,
Bauschlossern usw. Gelegenheit zur Aneignung derjenigen
theoretischen Kenntnisse und Fertigkeiten im Zeichnen und Ent¬
werfen. die zur selbständrgen Ausübung ihres Berufes nötig
sind bildet hoch- und tiefbautechnischeHilfskräfte für das
Bureau und den Bauplatz aus und vermittelt die Vorbereitung
zu den mittleren technischen Laufbahnen bei der Staatsbau¬
verwaltung . bei den Regierungs -, Militär -, Eisenbahn- und
Kommunalbehörden. Es kommen hier in Frage die Lauf¬
bahnen der Hochbauanfseher, Dammeister, Kreisstraßenmeister,
Bausekretäre, Wasserbauwarte, Bahnmeister, der Regiernngs-
bansekretäre, der technischen Eisenbahnsekretäre, Eisenbahn¬
betriebsingenieure, der Militärbausekretäre ^und der technischen
Sekretäre der Kaiserlichen Marine . Auch die meisten Kommunal¬
verwaltungen verlangen von den bei ihnen beschäftigten und
an -rusiellenden mittleren Technikern das Reifezeugnis einer
Bcmaewerkschule. Die Anstalt gliedert sich in eine Hoch- und
Tiefbauabteilnng mit fünf aufsteigenden Klassen, deren Lê -
kurse im Sommer - und Winterhalbjahrs gleichmäßig durch¬
geführt werden, so daß di: einzelnen Klassen sowohl nach¬
einander als auch mit Unterbrechung besucht werden können.
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Laut Erlaß des König!. Preuß . Herrn Ministers der öffentlichen
Arbeiten sind die Reifezeugnisse der Hoch- und Tiefbau-
Abteilung dieser Schule denjenigen der König!. Preuß . Bau-
gewerkschulen gleichgestellt. Das Sommersemester der ge¬
nannten Anstalt beginnt am 24. April l. I . Die Anmeldungen
sind möglichst frühzeitig zu bewirken.

in . Bingen, 27. März . (Eigener Drahtbericht.) Ein
Schleppkahn, der sich im Anhang des Schraubendampfers
..Raabkarcher Nr. 6" befand, ist heute morgen im Binger Loch
f e st g e f a h r e n. Die Fahrstraße durch das Binger Loch
ist daher bis auf weiteres gesperrt. Sämtliche Schiffe, die
bergwärts kommen, müssen in Aßmannshausen vor Anker
gehen. Der Kahn kam von Duisburg und war mit Kohlen
nach' Mannheim bestimmt.

Sport.
* Rhein- und Taunusklub, E. SS., Wiesbaden. Die dritte

diesjährige Hauptwanderung des Klubs verlief am vorvergangenen
Sonntag bei Herrlichstem Krühjahrswetrer in schönster Weise.
120 Tauniden und Taunidinnen hatten sich um 6 llbr rm
Hauptbabndof eingcfunden und fuhren über Mainz nach Klein-
Winternbeim. Pan hieraus wurde die Wanderung angetreten,
über Oberolm, Essenheim nach Elsheim führte der Weg. welches
um 8.20 erreicht war und wurde hier im Gasthaus von „Karl

lingen im „Hotel Demmer" an, wo das Mittagessen einge¬
nommen wurde, das Tank der vortrefflichen Bewirtung und
schönen humoristischen Gesangs- und Klaviervarträge einen
sehr gemütlichen Verlaus nahm. Nach 4 Uhr wurde der
Weitermarsch über Pf .-Schwabenheim, Rosenheim nach dem
Endziel Kreuznach augetreten, welches um 6.15 erreicht war.
Bis 7 Uhr war hier noch gemütliches Beisammensein im
Restaurant „Schillingshos", und die Züge 7.22 über Gau-
Algesheim und 8.10 über Bingerbrück brachten die Teilnehmer
8.48 nach Wiesbaden.

* Fußball . Das L ü n d erwettspiel D cu i s chl a n d --
Schweiz  in Stuttgart endete mit dem Sieg der deutschen
Mannschaft mit 6 :2 Toren . — Sportverein Wiesbaden —
Mannheim 96 1:2, Phönix Karlsruhe .— Fußballsportvereiu
Frankfurt 3 :1. — Das erste hier ausgetragcne Kreisspiel war
vom Wetter nicht sehr begünstigt, trotzdem hatte sich eine recht
stattliche Zuschauermenge eingefunden. Das Spiel litt sehr
unter dem starken Wind, der auch den Mannheimern innerhalb
5 Minuten nach Beginn zu zwei Toren verhalf. Bis Halbzeit
wurde beiderseits nichts mehr erzielt. ^ Nach der Pause errang
mirch den sehr guten Halblinken der Sporiverein sein einziges
Tor , der ersehnte Ausgleich blieb aus , da die Stürmer das
Schießen vor dem Tor vergaßen. Die eingestellten Ersatzleute
füllten ihren Platz gut aus.

* Das Berliner Sechstagerennen. Die Lage des
Sechstagerennens war Sonntag um 12 Uhr nachts fol¬
gende: Spitzengruppe: Rütb-Stol » Mara-Slelbrink, Lorenz-
Saldow ; eine "Runde zurück: Stabe-Pa -Wke, Mac Farland-
Moran, Broeco-Schilling: fünf Runden zurück: Arendt-
Schallwig und Kudela-Marks; neunzehn Runden zurück:
Tadewald-Cavapezzi.

* Schach. Der Sieger in dem Schachturnier von San
Sckbastian, Capablanca,  wird heute Montag, den
27. März, im Frankfurter Schachverein Anderssen 29 bis 25
Partien zugleich spieilcn. Eapablanca, der erst 23 Jahre
ailt ist, hat schon als Kind hervorragende Anlagen zum
Schachkimftler gezeigt und in seiner Heimat Kuba eine
Reihe von Turnieren UND Wettspielen gewonnen.

Vermischtes.
Eine furchtbare Brandkatastrophe in New Jork.

In einem achtstöckigen Hause in der Green-Street
u New Jork , iu dem sich eine Zelluloidfabrik befand,
rach am Samstag ein Brand aus , der zahlreiche Opfer
orderte. Man schätzt die Zahl der Personen , die durch
reraöspringen aus den Fenstern oder durch das Feuer
ieu Tod gefunden haben, meist junge Mädchen, auf
rtmbefieniflOO. In der Fabrik waren gegen 1500 Per-
onen beschäftigt. Ter Brand entstand in der siebenten
frage uin 10 Uhr aus bisher unaufgeklärter Ursache
lnd pflanzte sich mit riesiger 'Lchnelligkeit in den
Eeren Stockwerken fort . Um 6 Uhr abends waren be-
eits 53 Leichen, meist junge Mädchen, auf der -strotze
üfammengetragen , die bei der großen Höhe durch Hin-
chspringtzn den Tod gesunden hatten . . Auch im Luft-
chacht wurde eine große Zahl Leichen gefunden.
Rehrere versuchten sich durch die über die Straße gehen-
>en elckrtrschen Leitnngsdrähte in Sicherheit zu brin-
len, stürzten jedoch ebenfalls aus die Straße , da d'.e
krähte unter dem großen Gewicht risse», Aus dem
achten Stock wurden etwa 50 Leichen geborgen, so daß
>ie Gesamtzahl der Toten gegen 150 betragen dürfte.
Die-große Zahl der Verletzten, die teilweise sehr schwere
örandtvWlden auftveisen, wurde ^ durch Ambulanzen
n die Spitäler gebracht. Wie es heißt, fand vor Auv-
iruch des Brandes eine, Explosion statt . Bis Mltter.
rächt wurden in der abgebrannten Zelluloldfabrir 14>.
mnieist gräßlich verstümmelte Leichen geborgen. —
stach den neuesten Meldungen aus istew Jork brach der
krand bei Geschäftsschluß während der Lohnzahlung
Ws. 800 Mädchen befanden sich in der achten, neunten
wd zehnten Etage . Tie Mädchen krochen tu ihrer
flogst auf die schmalen Borspriinge und die srmse und
Prangen , sobald ihre Kleider Feuer singen, aus me
Straße ab. Tic Rettungsnetze erwiesen sich ats wer,-
ws, weil zu viele gleichzeitig sprangen . Uber hundert
Reichen lagen in langen Reihen längs der Straße ge¬
leitet . Tie Glieder waren zerschmettert. Die vei-
lammelte Menge schrie und weinte vor Entsetzen -
Lie Ursache des Brandes war wahrscheinlich Kurzschluß.
- Don der Rückseite des Gebäudes ließ man ^ .tm
luer über den engen Lichthof nach den Fenst -
Fabriken legen. Dadurch wurde die Rettung , vonetw
30 Mädchen möglich. Eiir Mädchen geriet beim --.Pr
gen in die Telegraphendrähte , klammerte w '
krampfhaft an und hing in 28 Meter Hohe- über de«
Straßen Pilaster einige Minuten , bis seme Äaste  vor
sagten. Es stürzte ab, durchschlug das Dach emes Boi
lwues und kanl ' schmettert an: Boden au - on . .
Mädchen, die au dem Mauervor "'»g des n u
Siocks erschienen, war die älter besonnen, Wal
die jüngere mit noch kurzen Kleidern schne und sich -
den Arinen der älteren wand , anscheinend, um sich A
befreien. Tie untenstehende Menge rief den budur zu.

sie sollten nicht springen, das ältere Mädchen suchte das
jüngere an die Planer zu pressen, aber vergeblich. Tre
Kleine machte sich los und spraiig. Tie Obengebliebenc
blieb noch einige Augenblicke stehest, dann züngelte
Feuer aus dem Fenster, ihr Haar ergreifend, und nun
sprang auch sie herab. Tic beide.: Lift -Führer machten
nach Ausbruch des Brandes noch mehrere Fahrten und
hielten sich überhaupt heldenhaft, so daß es ihnen ge¬
lang , manche dex Bedrohten zu retten . Schließlich
konnten aber die Aufzüge nicht inehr fahren , da die
Taue obeir durch beu Brand beschädigt waren . Nun
sprangen eine Reihe der oben noch Wartenden in die
Listschachte, so daß etwa zwanzig Leichen aus den Aisi-
zügen gefunden wurden. Inzwischen stallte sich ein
Teil der Arbeiter auf der Treppe , ein anderer auf der
Fcuernotleiter , wo sie um die Plätze kämpften. Wieder
andere eilten an die Fenster, noch andere über die
schmale. Treppe auf das Dach. Letztere wurden fast alle
gcreitet , zum Teil voi: Studenten der nur durch eine
schmale Gasse von dem Unglücksgebäude getrennten
Universität , deren Bau ein halbes Stockwerk höher ist
als das vom Brande erfaßte Gebäude. Mehrere
Studenten schafften Leitern herbei, und um diese ent¬
spann sich nun ein heftiger Kampf., Tie Studenten be¬
richten, die M ä n n e r hätten die Frauen ge¬
schlagen und gebissen:  immerhin konnten fast
alle auf das Universitätsdach gerettet werden, darunter
auch Isaak Harris und Max Blauck, zwei von den In¬
habern der Triangle Eompanv. Diese befanden sich
gerade in Blancks Bureau im zehnten Stockwerk, wo
auch -Mi von Blancks Kindern lnitWhrer Gouvernante
weilten, als der Feuerruf ertönte . Sie wlirden alle ge¬
rettet .- Fast alle Leichen sind infolge des Sprunges
in die Tiefe in eine formlose Masse  verwandelt
oder, wenn sie im Gebäude gefüilden wurden , halb ver¬
kohlt. Zwei Mädchen, die in den Trümmern in inniger
Umarmung gefunden wurden, legte hnan so zusammen
in einen Sarg . Ein Mann fand seine Mutter und
zwei Schwestern, die in der Bbuieilfabrir , gearbeitet
hatten , in der Morgue wieder. — Es bestätigt sich, daß
bei deni Brande über 150 Personen urnkämey. In der
Mehrzahl sind die -Opfer italienische, sind andere aus¬
ländische Mädchen. Das Feuer soll infolge Defekts
einer T y n a m o m a schi n e entstanden sei».

Kleine Chronik-
Die älteste SchützengildeDeutschlands, die von Schweid¬

nitz, kamt in diesem Fahre auf ein 625jähriges Bestehen
zurückblicken. Ihr Begründer war der Herzog Bolko I.
von Schweidnitz, den die Geschichte den Kriegerischen und
Streitbaren nennt, ein Urenkel der heiligen Hedwig. Um
die Bürger in der Handhabung einer Waffe tüchtig zu
machen, führte der Herzog das Armbrustschießen eiir. Schon
im Jahre 1236 wurde das erste Schützenfest abgehalten.
Ihr 575jähriges Bestehen feierte die Gilde vorn 8. bis 10.
Juli 1861, das 600jährige Jubiläum vom 11. bis 18. Juli
1886- Als Fubelgabe erhielt sie vom Kaiser eine goldene
Medaille und vom Kronprinzen einen silbernen Adler. An
dem Feste beteiligten sich über 60 Gilden aus der näheren
und weiteren Umgebung. In ähnlicher Weise wird in
diesem Jahr vom 2. bis 10. Juli das 628jährigs Bestehen
der Gilde gefeiert werden. Nicht nur sämtliche schlesischen
Gilden, sondern auch die von Wien und .Budapest sind be¬
reits zu dem Feste eingeladen und haben bereits ihr Er¬
scheinen zugesagt. Den Mittelpunkt des Festes soll ein
großer historischer Umzug bilden, der die Zeilen Bolkos I.
und seiner Ritterschaft verkörpern wir».

Unwetter. Der eisige Nordoststurm mit heftigen
Schneewehen hielt Sonntag an der Elve und an der Ostsee
an. In der Nacht sank ein deutsches. Segelschiff. Die
Mannschaft wurde gerettet. — Im gesamten Schwarzwald
herrschte- ein gewaltiger Schneosturm bei 4 Grad Kälte.
Der Schnee liegt teilweise einen Meter hoch. Um einiger-
ulaßen den Verkehr aufrecht zu erhalten, mußte der Bahn¬
schlitten geführt werden. — Infolge des heftigen Sturmes
mußte der Postdampserdienst zwischen Dover und Ealais
über Boulogne geleitet werden. An der englischen uns
französischenSüdküste herrschte heftiges Schneetreiben. —
Nach einigen Frühlingstagen schlug auch in Westdeutschland
das Wetter plötzlich um. In den frühen Morgenstunden
des Sonntags Herrschte im ganzen Ruhrrcvier heftiger
Schneesturm. Der Schnee liegt in den Außenbezirken von
Essen 10 Zentimeter hoch. — In ganz Belgien hält das
Schneetreiben an. Stellenweise liegt der Schnee über einen
Meter hock. Der Eisenbahnverkehr ist sehr erschwert; die
Züge erleiden große Verspätungen.

Das Dienstmädchen als Gräfin. In München wurde
ein früheres Dienstnrädchen festgenomimcn, das sich für eine
Gräfin ausgab , als sie aus einem Diebstahl stammende
Juwelen verkaufte. Das Mädchen lvar vor 5 Jahren bei
der Bestohlenen in Dienst gewesen.

Industrie.
r= i Volkswirtschaft . E3 jfjjli

Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.
Uber das Detailgeschäft werden in letzter Zeit Klagen laut,

die nicht unwidersprochen bleiben dürfen. Es sind nament¬
lich Warenhäuser und Spezialgeschäfte, die den gegenwärtigen
Geschäftsgang als unbefriedigend schildern ; die Umsätze seien
geringer als im Vorjahr, die Kauflust des Publikums schwächer.
Da derartige Nachrichten in der Tagespresse meist von einigen
ganz wenigen Interessenten ausgehen, so ist ja schwer nach-
zuprüfen, auf welchen Teil des Warengeschäftes die Behaup¬
tungen überhaupt zutreffen. Freilich mag es zutreffen, daß die
Umsätze im Vergleich zum Vorjahr Zurückbleiben, aber nicht
weeen eines geringeren Verbrauchs, sondern einfach deshalb,
weil das Oster ge schüft  mit Rücksicht darauf , daß
Ostern dieses Jahr wieder später fällt, noch nicht eingesetzt
hat, während es im Vorjahr schon lebhaft im Gänge war. Es
kann sich also höchstens um eine Verschiebung  in der
Bewegung der Umsätze handeln, nicht um ein Nachlassen der
Konsumkraft. Denn soweit es sich um die Gestaltung der
Konsumkraft handelt, so ist diese ohne Zweifel noch in der
Zunahme begriffen. Die Beschäftigungsgelegenheit ist an¬
dauernd noch wachsend, die Lago des Arbeitsmarktes zeigt

ein Sehwinden des drückenden Überangebotes, das Lohn¬
niveau verrät steigende Tendenz. Lind wenn auch auf der
anderen Seite die Richtung der Lebensmittelpreise nach oben
zeigt, ja die Detailpreise iin Gegensatz zu den Preisen im Groß¬
handel eine unerfreuliche Entwickelung zeigen, so resultiert
daraus doch keine augenblickliche Gefahr für dis- in der Zu¬
nahme begriffene Kaufkraft des Konsums. .Die nächsten Wochen
werden das gegen Ostern hin übliche Anwachsen der Umsätze
im Detailverkehr schon- bringen, und zwar nicht nur in den
großen. Städten, sondern bis zu einem gewissen Grade auch
auf dem Lande, wo der Beginn der wärmeren Jahreszeit den
Aufschwung der Arbeitsgelegenheit in der Landwirtschaft bring*.
Diese Zeit bedeutet immer eine starke Belebung auch des
Warenverkehrs für die Detailgeschäfte. Zwar liegen die Ver¬
hältnisse nicht in allen Landesteilen gleich günstig. Auf du»
Schädigungen der schlechten Weinernte, auf die mißliche,Lag«
großer Teile der östlichen Provinzen infolge der Viehseuchen
ist schon des öfteren hingewiesen worden, aber von diesen
Gegenden abgesehen ist im übrigen landwirtschaftlichen
Deutschland die Kaufkraft der Bevölkerung im allgemeinen
günstig und äußert sich anregend bis hinein in die schwere
Industrie.

Eine Sorge beherrscht freilich die Kreise der Landwirte
wieder stärker als in früheren Jahren : das ist die Frage der
Versorgung mit den nötigen Arbeitskräften.
Schon jetzt, wo «die Nachfrage noch lange nicht auf ihrem Höhe¬
punkt angekommen ist, reicht das Angebot Arbeitsuchender
schon lange nicht mehr zur Besetzung der offenen Stellen aus;
Die Abwanderung nach den Städten und den industriellen
Zentren ist infolge der besseren gewerblichen Lage in diesem.
Frühjahr schon wieder recht kräftig. Besonders gilt dies von
weiblichen Arbeitskräften, nach denen die Nachfrage in den
Großstädten besonders lebhaft ist. Aber auch nach Arbeitern
ist die Nachfrage auf .dem Lande schon weit stärker als das
Angebot, und die Folge sind vermehrte Anstrengungen, den
nötigen Bedarf von Arbeitskräften aus dem Ausland  zu
decken. Schon jetzt werden vielfach die Verträge abgeschlossen;,
damit man zur Zeit der Ernte nicht in Verlegenheit gerät.

Auch für «das Handwerk ist die Erlangung der zum
1. April wieder benötigten Lehrlinge äußerst schwierig. Das
gilt ebensowohl von den Handwerkern in Großstädten wie von
den in mittleren und kleinen Städten. Die Söhne der Hand¬
werker selbst werden in steigendem Grade einem anderen Be¬
ruf zugeführt, da die Aussichten im eigenen Beruf nicht be¬
friedigen, und der Nachwuchs der arbeitenden Bevölkerung
drängt so schnell wie möglich nach Stellen, wo rasch zu ver¬
dienen ist. Für ihn kommt eine dreijährige Lehrzeit nur selten
in Frage. So kann es gar nicht anders sein, daß der Lehrlings¬
mangel um so schärfer sich fühlbar macht, je mehr die
Fabriken und andere große Unternehmungen für das junge
Neuangebot Arbeitsgelegenheit bieten. Ist doch die Nachfrage
im Gewerbe im laufenden Jahre schon wieder so kräftig, daß
das Überangebot bis auf ein Geringes allmählich verschwindet.
Wenigstens ergibt sich dieses Bild im Durchschnitt aller Ge¬
werbe. Innerhalb der einzelnen Gewerbe liegt das Verhältnis
von Angebot und Nachfrage oft ganz anders . Es gibt Gewerbe,
die trotz der Besserung der Geschäftslage noch sehr hohe An-
drangsziffern zeigen, die seihst in den allerbesten Jahren noch
ein’merkliches Überangebot verraten . Zum Teil sind es aller¬
dings Gewerbe, in denen das Lohnniveau höher steht als in
anderen, zum Teil handelt es sich aber auch um solche, wo
höhere Löhne das stärkere Angebot nicht zu erklären vermögen.-
Jedenfalls aber sind die Unterschiede im Andrang in den ein¬
zelnen Gewerben oft so stark , daß es sich wohl verlohnen
würde, systematisch auf die Verteilung des Neuangebots in
jedem Frühjahr und jedem Herbst einzuwirken. Wohl weiden
vor der Konfirmation immer Vorschläge zur Berufswahl ge¬
macht , aber sie sind so ohne jede Rücksicht auf die tatsäch¬
liche Lage des Arbeitsmarktes gemacht, daß sie eine größere
Wirkung nicht auszuüben vermögen. Auch ist auf diesem
Gebiete mit bloßen Worten nichts auszurichten . Hier kann,
nur die Befolgung einer systematischen Arbeilsmarktpolitik Er¬
folge haben, bei der in erster Linie die Arbeiterorganisationen;
dann aber auch die öffentlichen Arbeitsnachweise, ferner der
Staat und in gewissem Grade auch die Gemeinden mitzu-

■wirken haben. Die beranwaebsende Jugend hat ein Recht, daß
man ihr bei der Wahl 'des künftigen Berufs oder des Gewerbes,
dem sie sich zuwendet, den Weg weist.

Banken and Börse.
Beutsclie Reiclisliank . Ausweis vom 28. März 1911.

Akti v a (in M
Metall-Bestand . . . .

darunter Gold . ,
Reiehs-Kassen-Scheine .
Noten anderer Banken
Wechsslbestand . . .
Lombard-Darlehen .
Effekten-Bestand . . .
Sonstige Aktiva . . ,

1000 ).
1193 772+ 21 388

871272 + 13118
68393 + 1 544
34 900 + 5591

890536— 15 721
59 727— 17140
2 420+ 10ö8

184470 + 7 850

180000 (unver.)
64 814 (unver.)

1409 059+ 11551
758411— 7595

Passiva (in M. 1000).
Grund-Kapital • . . . .
Reserve-Fonds.
Noten-Umlauf.
Depositen. .
Sonstige Passiva. . I 21934 + 669

Die Deutsche Reichsbank , verfügt über eine steuerfreie
Notenreserve von 438006 000 M. gegen eine solche von
421032D00 M. am 15. März a. c. und gegen eine steuerfreie
Notenreserve- von 239 586 000 M. am 23. März 1910.

Berg - und Hüttenwesen.
* {Jelsejnkirchener Bergwerks-AkiiengesgUschaft. In der

Generalversammlung , der Gelsenkirchener Bergwerks-Akhen-
gesellscbaft teilte Geheimrat Kirdorf mit, die ersten Monate des
neuen Jahres seien im ganzen befriedigend verlaufen. Den.
Bergwerken kam im Januar und Februar der durch die passive
Resistenz verursachte Wagenmangel der französischen Zechen
zustatten , so daß die Feierschichten wegfielen. Beide Monate
versprachen gute Aussichten. Der März aber zeige uner¬
wartet einen erheblichen Rückschlag, und zwar noch mehr irr
Koks als in Kohlen. Infolge des warmen Winters verblieben:
wohl manche Bestände und der Absatz an Hausbrand gehe
regelmäßig im Frühjahr zurück, die Verschlechterung des
Koksgeschäftes stehe aber derartig in Widerspruch mit der
guten Lage des Roheisenmarktes, daß eine Erklärung wohl in
den bekannten Vorrechten der Hüttenzechen zu suchen sei, da
diese den Mehrbedarf an Kohle für sich vorwegnehmen und
den reinen Zechen die Einschränkung überlassen . Am Roh¬
eisenmarkt war der Absatz und demgemäß die Leistung sehr
flott, beinahen angestrengt. Die Lage würde sehr befriedigen,
wenn nicht noch namhafte Verträge aus der syndikatlosen Zeit
zu erfüllen wären. Am günstigsten liegen Stahl- und Walz¬
produkte. Darin seien die ;Werke recht flott beschäftigt. Der
Absatz an Formeisen habe sich gehoben, ebenso an Eisenbahn¬
material, nachdem die im Vorjahr so zurückhaltenden deutschen
Bahnen kürzlich die Anforderungen vermehrt haben . Der Ab¬
satz in den nichtsyndizierten Produkten war außerordentlich,
flott. Der Bruch der Stabeiseakoaveation habe zwar die niete
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auf dem Papier stehenden Preise etwas erschüttert , aber Klar¬
heit geschaffen und das Geschäft flotter gestaltet. Es bedeute
eher eine Verbesserung als eine Verschlechterung der Markt¬
lage. Ungesunden Vereinbarungen, wie sie zuletzt durch die
Freilassung des Inlandsmarktes und durch Gewährung einer
Ausfuhrprämie von 12 M. geplant waren, habe Gelsenkirchen
nicht zustimmen können. Im ganzen sei die Geschäftslage be¬
friedigend gut, aber es sei auch dafür gesorgt, daß die Bäume
nicht in den Himmel wachsen. Es sei leicht möglich, daß die
Kohlenindustrie vor neuen Arbeiterunruhen steht, da die sozial¬
demokratischen und die christlichen Gewerkschaften mit Rück¬
sicht auf die Reichstagswahlen die Leute in Bewegung halten.

Industrie und Handel.
* Wellrohr-Verband. Wie der „Rheinisch-Westfälischen

Zeitung“ von gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird, ist das
Weiterbestehen des Wellrohrverbandes gesichert, indem die
Werke Hörde und Borsig, die sich für die Fabrikation von
Wellrohren eingerichtet haben, mit in den Verband aufge¬
nommen wurden. Hierdurch ist ein Preiskampf vermieden
und die Möglichkeit einer günstigen Entwickelung des Kessel¬
blechmarktes gegeben.

4 Die Chemische Fabrik auf Aktien (vorm. E. Schering)
in Berlin erzielte einen Bruttogewinn von 1 392 635 M. (i. V.
1241849 M.). Nach Abschreibungen von 441 613 M. MO 973
Mark) soll eine Dividende von 12 Proz. (10 Proz.) auf die
Stammaktien in Vorschlag gebracht werden, während die Vor¬
zugsaktien wieder 4% Proz. erhalten.

* Vereinigte Fränkische Schuhfabriken, A.-G., Nürnberg.
Die Generalversammlung setzte . die Dividende wieder auf
10 Proz. fest. Die Verwaltung teilte über den Geschäftsgang
des neuen Jahres mit, die bisherigen Umsätze seien etwas
höher als im Vorjahr, auch für die weiteren Monate liege gute
Beschäftigung vor.

* Hamburg- Südamerikanische Dampfschiffahrts-Gesell-
schafL In der Generalversammlung wurde die Dividende auf
8 Proz. (wie i. V.) festgesetzt. Der Vorsitzende teilte mit, daß
das neue Geschäftsjahr weiter normal verlaufe . Die aus¬
nehmend niedrigen Frachten nach La Plata fänden einen ge¬
wissen Ausgleich durch die Verwendung der neuen, großen,
raschfahrenden Dampfer.

tnenossenscliaftswesen.
— Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau, E. G. m. b. H.,

Wiesbaden. Der Bericht für das 17. Geschäftsjahr stellt lest,
daß es auch im Jahre 1910 möglich war, durch Beibehaltung
möglichst stabiler Zinssätze den Mitgliedgenossenschaften weit¬
gehendste Vorteile zu bieten. Der Gesamtumsatz einschließ¬
lich des Vortrages vom 1. Januar 1910 ist von 46.8 Mill. M.
in 1909 auf 47.7 Mill. M. im Berichtsjahr gestiegen. Die
Konten der laufenden Rechnung weisen Einnahmen in Höhe
von 7 693 166 M. auf, welchen 7 554 641 M. an Auszahlungen
gegenüberstehen. Die Vermögensbilanz steht am 31. Dezember
(1910 auf jeder Seite des Hauptbuches mit 2 350 104.86 M. (1909
2 463 017.77 M.) zu Buch. Der Vorstand schlägt vor, den mit
12 785.90 M. ausgewiesenen Reingewinn wie folgt zu ver¬
teilen : Dem Reservefonds 10 Proz. — 1278.59 M., den Mit¬
gliedern von dem für 1910 dividendenberechtigten Betrage der
Geschäftsguthaben von 284 650 M. 4 Proz. Dividende (wie im
Vorjahr) — 11 386 M., und den verbleibenden Überschuß mit
ÜL21M. der Betriebsrücklage zuzuweisen. Die Generalversamm¬
lung findet am 20. April statt.

ss. Höchst a. M., 25. März. Der hiesige Vorschußverein
hielt gestern abend in der „Sonne“ seine Hauptversammlung
ab, die außerordentlich stark besucht war. Die vorgelegte
Bilanz wurde genehmigt, von dem Gewinn sollen 7 Proz.
Dividende verteilt werden, 25 971 M. den Reserven zuge¬
wiesen, 1388 M. auf das Gebäude- und 918 M. am Mobilien-
konto abgeschrieben, 500 M. für gemeinnützige Zwecke ver¬
wendet und 762 M. auf neue Rechnung vorgetragen werden.
Buchdruckereibesitzer Jak. Wagner  wurde in den Aufsichts¬
rat wiedergewählt, an Stelle des verstorbenen Tünchermeisters
Gattinger wurde Metzgermeister Noll  neugewählt.

Handelsregister Wiesbaden.
— Salomon Hirschfeld, Wiesbaden. In das Handels¬

register A. Nr. 1207 wurde die Firma „Salomon Hirschfeld“
mdt dem Sitze zu Wiesbaden und als deren alleiniger Inhaber
der Kaufmann Salomon Hirschfeld zu Wiesbaden eingetragen.

— Emil Behrend, Verlagsbuchhandlung, Wiesbaden. In
das HandelsregisterA. Nr. 1208 wurde die Firma „Emil
Behrend, Verlagsbuchhandlung, Wiesbaden“ und als deren
alleiniger Inhaber der Verlagsbuchhändler Emil Behrend zu
Wiesbaden eingetragen.

— Walter Hinnenberg, Wiesbaden. In das Handels¬
register A. Nr. 1206 wurde die Firma „Walter Hinnenberg“ mit
dem Sitze zu Wiesbaden und als deren alleiniger Inhaber der
Kaufmann Walter Hinnenberg zu Wiesbaden eingetragen.

— J. F. Winklar, Biebrich. In das HandelsregisterA.
Nr. 438 ist bei der Firma „J. F. Winkler“ mit dem Sitz in
Biebrich eingetragen : Die Firma ist erloschen.

Berliner Börse.
(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)

Div . |->/o. Letzte Notierungen vom 27. März.
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Berliner Handelsgesellschaft.
Commerz - und Discontohank . . - - -
Darmstädter Bank.
Deutsche Bank.
Deutsch -Asiatische Bank . - - - - - -
Deutsche Effekten - und Wechsolban >c .
Discouto -Commandit.
Dresdener Bank . . . . . . .
Nationalbank für Deutschland.
Oesterreichische Kreditanstalt.
Reichsbank . . .
Schaafhausener Bankverein.
Wiener Bankverein . . . . . . . . . .
Hannoversche Hvpotheken -Bank . . . .
Berliner Grosse Strassenbahn - - - - -
Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft - .
Hamburg -Amerikanische Paketfahrt . .
Norddeutsche Lloyd -Actien . . . . . .
Oesterreioh -Ungarische Staatsbahn . .
Oesterreichische SUdbahn (Lombarden)
Gotthard • : .• • • ■ •
Orientalischer Eisenbahn -Betrieb . . .
Baltimore und Ohio.
Pennsylvania.
Lux . Prinz Henri

Vorletzte! Letzte
Notierung.

Neue Bodengesellschaft Berlin . . .
Süddeutsche Immobilien 60»/° . . .
Scböfferhof BUrgerbräu.
Comentwerke Lothringen.
Farbwerke Höchst.
Öhein . Albert . . . . . . . . . . ..
Deutsch Uebersee Elektr . Act . . .
Felton & Guilleaume Lahmeyer . .
Lahmeyer . .
Schlickert . . . . . . . . . . . .
Rheinisch -Westfälische Kalkwerke.
Adler Kleyer .
Zellstoff Waldhot.
Bochumer Guss.
Buderus.
Deutsch -Luxemburg.
Eschweiler Bergwerk.
Friedriohshütte.
Gelsenkirchener Berg.

do . Guss.
Harpener.Phönix
Laurahiltto.
Allgemeine Elektrizitäts -Gesellschaft

Tendenz : ruhig.

174.10 173.80
119 118.70
130.75 130.75
271.40 262.10
148 145-50
115.75 115.60
198.50 198 40
184.28 164
129 128.75

142.80 14180
142.10 142.10
141.90
148.10 148 75
194.60 194.50
128.60 128.75
142.10 142
103 102.90

19.75 19.60

103 103.30
124.50,
144.75 144.25
144.60 144.50
99.50 98.50
89 87,75

123 25 125
528.75 525.25
602.50 500.25
183 183
159 158.25
117.50 117.25
161.50 161.25
182.90 183
574 568
26225 262.25
231.60 231.80
121 119
197.50 197.10
185.80 184.75
144.75 143*80
212.50 212.70
85.25 85.10

186.60 186.50
249.50 249
175.50 175.70
271.50 270.75

Verkehrswesen.
• Frankfurter Hof, A.-G., Frankfurta. M. Die ordentliche

Generalversammlung genehmigte die Vorschläge des Vorstandes
über die Verteilung des Reingewinns, insbesondere die Ver¬
teilung von 8 Proz. Dividende wie im Vorjahr. Von der Neu¬
wahl eines Aufsichtsratsmitgliedes als Ersatz für das ausge¬
schiedene Mitglied Herrn Cesar Ritz wurde vorerst Abstand
genommen.

Frankfurter Schlachtriehmarkt»
Nach amtlichen Aufstellungen vom Schlachtviehhof zu Frankfurt a .M.

vom 27. März 1911.
(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)_

Ochsen.
a) vollfleischige , ausgemäst . höchsten Schlacht¬

werts , 4—7 Jahre alt . . - -
b ) dito , die noch nicht gezogen haben (ungejochte)
c) junge , fleischige , nicht ausgemästete und ältere

ausgemästete.
d) mäßig genährte junge , gut genährte ältere . .

Ballen.
a) vollfleisch ., ausgewachs . höchst . Schlachtwerts
b ) vollfleischige jüngere . . . . . . . . .
c) mäßig genährte jüngere u . gut genährte ältere

Färsen and Kühe.
a)  vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten

Schlachtwerts . ... - .
b ) vollfleischige , ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwerts bis zu 7 Jahren.
c) wenig gut entwickelte Färsen.
d ) ältere , ausgemästete Kühe.
e) mäßig genährte Kühe und Färsen.
f) gering genährte Kühe und Färsen.

Herirg genährtes Jungvieh (Fresser ) .
Kälber.

a) Doppellender , feinste Mast . .
b ) feinste Mastkälber . .
c ) mittlere Mast - und beste Saugkälber . . . .
d ) geringere Mast - und gute Saugkälber . . . .
e) geringere Saugkälber . .

Stallmastschafe.
a) Mastlämmer und junge Masthämmel.
b ) ältere Masthämmel , gut genährte junge Schafe

und geringere Mastlämmer • . .
c) mäßig genährte Hammel u . Schafe (Merzschafe)

Weidemastschafe.
a) Mastlämmer . . .
b ) geringere Lämmer und Schafe.

Schweine.
a) vollfleisch . Schweine v . 80—100 kg Lebend ge w.
b ) vollfleisch . Schweine unter 80 kg Lebend ge w.
c ) vollfleisch . Schweine v . 100—120 kg Lebendgew.
d) vollfleisch . Schweine v . 120—160 kg Lebendgew.
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht . .
f) unreine Sauen und geschnittene Eber . . . .

Lebend¬
gewicht.

Schlacht.
gewicht.

Per 50kg. Per 50kg.
50—53 91- 93
46- 49 83- 89

41- 46 75- 83

44- 45 73- 75
41- 43 68- 71

7 79- 86

44- 48 82- 86
38- 43 73—83
35- 43 65- 80
28- 33 66- 60
21- 26 48- 69

57- 61 95- 102
62- 58 88—95
49- 50 83- 85

40- 42 85—88

47-/2—50 62- 64
471/3- 50 60- 62
47-/2- 60 60- 63
46-/2- 50 58- 63

Auftrieb : Ochsen466 , Bullen31 , Färsen u . Kühe 889, Kälber 2o0,
Schafe 210, Schweine 2350. — Markt verlauf : Das Geschält war
in Ochsen , Kälbern und Schafen gut , Heber stand keiner ; in Schweinen
lebhaft , Heberstand gering.

Letzte Nachrichten.
Das Kaiserpaar in Venedig,

lid . Venedig, 27. März . Tas deutsche Kaiserpaar
speiste gestern nachmittag mit dem Grasen Papadopoii.
Ter Herzog der Abruzzen sowie der Fürst von Udine
wohnten dem Tiner bei. Tas Kaiserpaar stattete hier¬
aus der Lady Layard , bei welcher augenblicklich Lord
Kitchener zu Besuch weilt , einen Besuch ab. Die Kaiserin
unternahm im Anschluß hieran einen Ausflug per Gon¬
del. Um 4 Uhr nachmittags kehrte das Kaiserpaar an
Bord der „Hohenzollern" zurück. Die Abreise nach
Korfu erfolgt im Laufe des heutigen Vormittags.

Tie Eröffnung der italienischen Nationalfeier.
wl>. Nom, 27. März . Um Mitternacht wurde durch

einen Kanonenschuß das Zeichen für den Beginn der
Festlichkeiten anläßlich des 50jährigen Bestehens des
Königreiches gegeben. Trotz der vorgerückten Stunde
war die Stadt sehr belebt. Überall wurden Rufe laut:
Es lebe Italien ! Es lebe Rom ! In den Cafös und
Restaurants wurden patriotische Kundgebungen veran¬
staltet . Zahlreiche Häuser waren illuminiert.

wd . Rom, 26. März . In der heutigen Senats-
sitzung wurde vom Berichterstatter der Kommission,
welche beauftragt ist, eine Adresse zu fornmlieren , die
der Senatspräsident zur Erinnerung an das 50jährige
Bestehen des Königsreichs Italien morgen auf dem
Kapitol verlesen wird , der Text der Adresse vorgelesen.
Tie Adresse betont , Italien sei unter den Nationen ein
Element der Ordnung und des Friedens und werde es
bleiben. Es werde die leuchtende Spur seines Wer¬
kes, die noch künftigen Zeitaltern sichtbar sein werde,
hinterlassen . Viktor Emanuel sei der vierte der
Könige, deren Tugenden es bewirkt hätten , daß die
Tynastie mit dem italienischen Volke eins geworden
sei. Tie Hingabe an das Herrscherhaus sei Gefühl und
Prinzip gewesen und heute sei sie auch zur Tradition
geworden. Die Adresse, wurde unter lebhaftem Beifall
und Huldigungsrufen für den König ausgenommen
und einstimmig genehmigt.

Ter Ehainpagnerkrieg in Frankreich,
lick. Paris , 27. März . „Petit Journal “ meldet aus

Trotzes : Gestern vormittag wurde am Rathause zu
Bar -sur-Aube ein Plakat angeschlagen, auf welchem
der Text eines Artikels der M e n s che n r e cht e zu
lesen war . Tiefer lautet : Wenn die Regierung die Rechte
des Volkes vergewaltigt , so ist der A u f r u h r für das
Volk das h e i l i g st e der Rechte und das notwendigste
der Pflichten.

Ein blutiger russisch-persischer Zusammenstoß.
Hst. Konstantinopel, 27. März. Dem „Sabah"

meldet ein Telegramm autz Persien , daß bei Ardibil ein
blutiger Zusammenstoß zwischen Kosaken und Reitern
des Stammes der Schah Sewsevane stattgesunden habe,
tvvbei auf russischer Seite 100 Mann gefallen seien,
während die Perser 300 Tote und viele Verwundete
hatten.

Unwetter.
HZ. Cuxhaven, 27. März. Nordoststurm und eisige

Temperatur und Schneeböen erschweren in der Nordsee
und der Elbemündung die Schiffahrt . Das Lotsenboot
vom Elbfeuerschiff ist im « türm mit drei Mann unter¬
gegangen. Nachts sank das deutsche Segelschiff „Anna"
vor der Elbe. Tie Mannschaft soll gerettet sein. Ter
ans dem Scharhörn -Riff gestrandete Dampfer „Schar-
lcy" konnte bisher nicht geborgen werden.

HZ. London, 27. März . Im Kanal herrscht seit
gestern ein außerordentlich heftiger Sturm , verbunden
mit Schneefall. Die Telegraphen - und Telephonleitun-
ae" haben schwere Beschädigungen erlitten . Ter
Schiffsdienst ist vollständig desorganisiert . Tie aus
See befindlichen Schisse mußten in die Häfen flüchten.
Tie Verbindungen zwischen Folkestone, Ostende und Bou-
loane sind teilweise unterbrocben. Tie Post aus Frank¬
reich und Deutschland ist in London nicht eingetroffen.

hd . Berlin , 27. März . Der leichtlebige Graf Bernhard
b. S chm e t i o w . der mit der schwer reichen, aber ent¬
mündigten ungarischen Prinzessin Jda v. Sulkowska verlobt
ist und dessen Affären bereits seit längerer Zeit ine Öffentlich¬
keit beschäftigen, ist von einem seiner Gläubiger jetzt in Berlin
entdeckt worden und von einem Gerichtsvollzieher auf Grund
eines vollstrecktenUrteils festgcnommen worden. Nach Be¬
gleichung der emgeklagten Forderung wurde Graf Schmetiow
wieder auf freien Fuß gesetzt.

Telegraphischer Witterungsbericht
von der deutschen Seewarte zu Hamburg

vom 22 . Mär », 8 IJhr vormittags.
1 — sehr leicht , 2 = leicht , 3 — schwach , 4 — massig , 5 — frisch , 6 — stark,

7 = steif , 8 — stürmisch , 9 Sturm , 10 — starker Sturm.

Beobachtungs-
Station.

Barom.Wind-Richtung
und

•Stärke.
Wetter.

Therm.
Cels.

761,5 03 bedeckt H- 3
769,5 OSO 6 -r 2
762,8 05 - 3
755,3 080 4 - 3
768,3 OSO 3 wolkenl. - 3
769,7 ONO 2 Dunst -1
758,4 8 3 wolkig - 2
761,4 02 - - 3
762,8 02 bedeckt - - 3
761,3 0 1 liegen - 6
764,4 OSO2 bedeckt - - 3
767,7 SO 4 - 2
758,3 OSO 3 halbbed. - 1
760,4 82 heiter + 2
761,6 081 wolkeul. + 5
762,9 SW 3 wolkig - 1
722,5 ONO5 » -12

769,1 ONO 3 halbbed. + 6

759,4 N06 bedeckt + 5
770,9 NNO 3

wolkig
+ 4

767,6 NO 4 + 4

756,0 SO 3 wolkig l- 2
757,1 NOÖ bedeckt l- 5

756,3 SSW 3 bedeckt + 1

753,7 WNW7 wolkig + 2
767,2 SW 6 bedeckt + b
768.8
729.8
767.9

Nl
WSW 8

SOI

wolkenl, + 2

767,8 ONO 3 bedeckt f- 1
766,9 WSW 2 wolkenl. - 4
761,7 SW 3 halbbed. - 4
748,2 WSW 6 bedeckt
768,8 SW 2 wolkenl. - 1
768,0
7554 SW 2 bedeckt - 2
764.4 NW 1 wolkenl. - 8
769,8 - 4
770,1 SO 1 bedeckt - 3
769,5 SO 1 - 1
767,5 SOI + 1
768,3 Nl - 2
760,8 OSO2 + 9
761,5 sswi + 7
760,4 02 +H761,6 81 4 - 9
757,1 SOS +15
769,5 WNW 2 wolkig + 8
762,8 ONO 2 bedeckt + 6

Borkum.
Keitum.
Hamburg.Swinemunde . •
Neufahrwasser*
Memel.
Aachen.
Hannover.
Berlin . . . . . . . .
Dresden .
Breslau . . . . . .
Bromberg . • . •
Metz .
Frankfart (Main)Karlsruhe (Bad .)
München.
Zugspitze . . . .
Stornoway . . .
Malin Head . . .
Valencia.
Scilly.Aberdeen . . . .
Shields.
Holyhead.
Ile d ’Aix.
St . Mathieu . • •
Grisnez .
Paris.
Vlissingen . . . .
Helder.
Bodö.
Christiansund .
Skaliertes.
Vardö . . • . . . .
Skagen
Vestervig.
Kopenhagen .
Stockholm . . . .
Hernösand . . . .
Haparanda . . . .
Wisby.
Karistad.
Archangei . . . .
Petersburg • . .
Riga.
Wilna .
Pinsk.
Warschau . . . .
Kiew.
Wien
Prag.
Rom . .
Florenz . . . . . .
Cagliari.
Thorshavn . . . .
Seydisfjord . . .

Wettervoraussage für Dienstag , 28. März
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.

Trocken , östliche Winde.

Witterungsbeofoachtungen in Wiesbaden
vqh  der Wetterstation des Nass , Vereins für Naturkunde.

meist bewölkt
vorwiegend heiter

meist bewölkt

Witterungsverlauf
Iä S

der letzten 24 Stunden.
0
0
00
0
0
91
0
0
0
0

18
13
230

1

vorwiegend heiter
anhalt . Niederschläge
nachts Niederschläge

meist bewölkt
ziemlich heiter
meist bewölkt

anhalt . Niederschläge
Niederschi . i. Schauern
anhalt . Niederschläge

meist bewölkt
anhalt . Niederschläge

meist bewölkt

ziemlich heiter
Niederschi . i. Schauern
nachts Niederschläge

vorm . Niederschläge

ziemlich heiter

Niederschi . i . Schauern
vorwiegend heiter

Niederschi . i. Schauern
W etterleuchten

vorwiegend heiter
ziemlich heiter
.meist bewölkt

vorwiegend heiter

nachts Niederschläge
Gewitter

nachts Niederschlägemeist bewölkt
vorwiegend heiter

nachts Niederschläge

vorm . Niederschläge
vorwiegend heiter

vorm Niederschläge
vorwiegend heiter

nachts Niederschläge
Niederschi . i . Schauern

25- März 7 Uhr
morgen «.

2 Uhr
nachm.

9 vhr Mittd.

Barometer auf 0° und Normaltchwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

Dunstspannung (mm) . . • •
Relative Feuchtigkeit (°/o) .
Wind -Richtung und -Stärke . . . . . .
Niederschlagahöhe (mm) . . • • • • • • •

Höchste Temperatur (Celsius)

742,8
753,2

1,6
3,5

68
NO 2

,1. Nied

743,9
753,5

3,2
5,0
87

N03

rigste Teu

744,1
754,5

4.1
3,4
55

NO 5

aperatur

743,3
753,7

3,2
4,0

70,0

1,0.

26 März 7 Uhr
morgens.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. M el.

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . .
Dunstspannung (mm) .
Relative Feuchtigkeit (%) .
Wind -Bichtung und -Stärke.
Hiederschlagsliöhe (min) .

740,8
751,1

4,3
4,8
77

N06
0,7

741,9
752,2

5,6
5,1
75

N 5
0,1

743,0
753,4

2,9
6,3
94

SW 4
7,5

741,9
762,2

3.0
5.1

82,0

Höchste Temperatur (Celsius) 7,5. Niedrigste Temperatur 1,3.

Auf* und Untergang für Sonne und Mond.
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit .)

28.

Sonne
im Süden
Uhr Min.

3312

Sonnen-
Aufgang I Untergang
Uhr Min. 1 Uhr Min.

6 I 49

Mond-
Aufgang I Untergang
Uhr Min . I Uhr Min.
6 68V . | 4 13 N.

Biehrich;
Mam/ ..
taub.

Wasserstand des Rheins
am 27 . März.

Pegel : 1,72 m gegen 1,59 m am gestrigen Vormittag.
„ 1,01 .. „ 0,79 .. .. „
„ 2,04 ,» ,, 1,88 »» ,» »» »»

Geschäftliches.

Oarmftädter Möbel. I
Unsere neuen Modelle übertreffen alles bisher dagewesene

an Qualität , Formenschönheitund erstaunlich billigem Preis

August Schwab jr.
Davmstadt. Rheinstr . 3S, nächstd. Bahnhöfen. Tel. 387.
Spezialität : Komplette Wohnungseinrichtungen von
1060 bis 19,666 Wk . Freie Lieferung, dauernde Garantie.

Alles offen ausgezeichnet. p>, -̂
Man verlange Preisliste und Abvildnngen . °

Die Abend -Ausgabe umfaßt 18 Seite ».
Leitung: W. Schulte vom Brühl-

Rerantwortl 'cher Redalleur für Politik n. Handel: A. Hegerhorst , Erbenheimer
ßüii ! ; für Feuilleton: W. Schulte vom Brühl , Sonnenberg : für Wiesbadener
Nachrichten: C. Rötherdi : für Nailauifche Nachrichten, Aus der Umgebung
und Nerfchisiaai: H. Diefenbach ; für BermUchteS, Sport und Briefkasten:
C Loracker ; für die Anzeigenn. Reklamen: H. Doruauj : iämtlich in W'.eebaoen.
Drulk und Berlag der L. Schellendergfche » Hos-Buchbrncterelin Wiesbaden.
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„Bierkönig “ .
Telephon SH @7o

Kellereien: Herrnmühlgasse 7.

Das weltberühmte

S i lator
in Flaschen und Siphons. 312

lJlußkr -£ udra
ZxärrWeMaactSiSiMuAcnnm: 1/72 797

10  O O O morkftzMC!

sind folgende Preise ausgesehd:
2 erste Preise ä Ttlk  7000 - tttk 2000 OO
2 zueiU " ” » 700 « " 740000
2 dritte ” " ” 500 = ” 7000,00
f werfe " ” ' ' 200 - » 800,00
8 Mnftc " " " 700 -° " 600,00
300Trost- " ” ” 10 - ” 3000,00
7 Prämie von " 7000 - " 7000 .00

wooooo

SommUiehcprehgekrotdeCwauhmgen tmrdm md aßmJteMen StgenUm
derMrma Matheus lTkdkr.Jiud <jendwigckrmcB pramwtm ^ egcmkmdz
erführt nur auf Besonderen Wunsch,wenn Wuchporfoßsigeßgt imrd.Umterar  -
leiste arirf fose Korken werden varuchteUmrdwcme JJescMdigungen oder
Verhüte wird kein Crsahz aefeideL Die Jury Besteht am denJjerrm: Kunst  -
snaJerSuntfier-fcßwerin, CerMifJ5unMl Wiesbaden,Brnd$rowahd$ erGn-W&
mmdorfund daiJnftakm derMrma lUatfkw Müfkr GtfoißcfflatöcusJtZüCfcr

J&ofKeferant,mwtfc •rlCO

GeSiegenr Zcd̂ rizrr LsscbrMbrrn
Grnlrr «. GissDAtrr ArZcillsnsukrrn
Fei«r LiMmrr̂brrn Mit SonglHisg

«Mebtt»ei gewllfenbafler KrSiemrg

Eg. ®ffo 18 ns
lababtr des<LEbcod. Msgeer'lcbe»AbrengelLättes.
tferuljr. 3772. WeshSÜLki. ®äblp8< 17.

424

Warnungn. Unfklirnng
für Kofilfnnandirnieti und deren ff eiekfoMeuen

Blutarmut , Bleichsucht , Muskelschwund und
tlnterleibsleidem der gef diriichsten Art sind ziim grössten
Teil auf das Tragen der schädlichen modernem Korsetts
(Stahlpanzer), die jede normale Blutzdrkulation unterbinden,
jede Atmung der Haut und Weiterentwickelung des
Körpers hemmen, zurückzuführen.

Wer seine Töchter vor solchen Gefahren schützen will, der kaufe
Thalystn - Büstenhalter und Reform -Korsetts aus dem

Kneipp- und Reformhaus„Jungborn“,
Rheinstrasse 71 . — Telephon 3719,

Spezialhaus aller Artikel zur naturgemässen Gesundheits¬
und Schönheitspflege-

"Sie kleine
&iha
ist eine neue zusammenle obarp.
Sdireibmaschine , Sie wiest nur
3 '/eKilo und kostet 185 Mark.
für die Reise besonders geeignet
TypenhebelmitZentraiführunQ

Sichtbare Schrift  k™
Zweifarbiges Band.  M

Vorführung kostenlos durch
den alleinigen Vertreter;

WlLH . SULZER
Jnti. Ernst NagelHofiieferanl -'oo

SeinerKgl.Hoheitd.Broflh.v.Luxemburg
© Wiesbaden »L 184

Bei jeder Witterung macht

ALbiott
die Hände blendend weiß.

Echt in Apotheker Bilwsns Flora-
Drogerie , Große Burgstraße 5.

. '

O
Unsere Fässer haben hohle Bollreifen , sowie innere
und äussere » '«TstärkiinssreilVu an den Kopfenden,
infolgedessen hei <Seich r S ^ bilität leichtere*

ffjewicht als Fässer mit Vollreifen.
0 — - - --

Mannesmannröhren -Werke , Düsseldorf. F57

/\

it « Imi -Kleii
in mehr als 25 Grössen fertig am Lager.

Frülijalirs-
Paletotsn. Ulsters

von 30 bis 60 Mark.

flerren-
Saeco-Anziige

von 18 bis 75 Mark.

Herren-Beinkleider
von 3 bis 21 Mark.

Gummi-Mäntel
Wetter-Mäntel
Loden-Mäntel

Reise-, Jagd- und
Touristen-Kleidung

fiekSIer Börner
4 iauritiusstrasse 4.

f

Bekanntes Spezialgeschäft dieser Branche.
K 46 ~\

Druck-Saugluft
Tcjppich -Enstaiihuciif, 436

Vacuum-Wohnungs Entstaubung
Lanese ^ L Uefbepieüffi*

Cheie ». EScinicfiin ;; s . lns ( a !f,
Laden in allen Stadtteilen.

lall.
NatnrproLnkt.

robicreir Sie meine verschiedenen Sorten , Sie werden
Icher finden, was Ihrem Geschmack entspricht. 3302

Per Pfd. Mk . 1.26 ohne Glas frei Haus.

Carl Praeterias, KimOM.
Aldrecht Dürerstr.»nahe den Anlagen.
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AutzergewöhnLiche Vorteile bietet mein heutiges Angebot für

Li irichtungt
3 Waggon Glas , Steingut und Emaille eingetrosfen:

MHUrMre », 95 «.
«NUWrM » , . SSfB : M n AWar- . von 32 Mk. bis

Sifftt - Stnict , 2 . 15 m .
und in jeder größer. Zummmenpellung.

Lostl-Kmiice, 9 .7S«
Peröeöjer in großer Auswahl

§H £tl !{| löfCt in modernen Formen

von

von W
Pf . an

Pf. an

GlN-CmMlöreu Diele ÄÄ Z w..,
Solinger Bestecke, Britaunia -, Alpakka und
verfilverte Waren IN nur gediegenen Qualitäten.

Gardinenstangen , alle Längen
Eiserne Borhangstangi » . .
Rosetten » viele Sorten . . .
Garderoveleisten , viele Sorten
Handtuchhalter , viele Sorten .
Paneelbretter » viele Sorten .
Banerntische , viele Sorten .
Papicrkörb « .
Waschständer . . . . . . .
Nutzlasten.
Eiersch ränke.
Briefkasten.
Eckbretter.
Küchen-Etagürett.
Bügelbretter.
Aermelbretter.

von 35 Pf.
8 Pf.

10 Pf.
25 Pf.
45 Pf.
45 Pf.
95 Pf.
75 Pf.
«0 Pf.
25 Pf.

an.

50 Pf. „
45 Pf . ..
80 Pf. ..
«5 Pf . „
95 Pf.
35 Pf . ..

Sämtk . AvtikeL füv öerr Kcrusprrh
zu bekannt billigen Preisen.

Anerkannt besteu. billigst- Bezugsquelle für Wirte, Pensionate
und Neueinrichtungen.

Spezialität:
UWO. Ifieti-üiiiiltw ieü. Iidsllt.

ßW- Alleinverkauf - W? der

Garantie
für jedes

Stück.

Garantie

für jeder
Stück.

Otto Nietschmann N ., Ae Ii?Me a.MWW8e.
Telephon 6602.

«• I t *. w i' y 1 '

V/ 'e heutige JJlode
verlangt enganfcßließende‘Unterkleidung.

CÖirecfoire*und Reform*
QJeinßleider

aus ‘Woll-, ‘Flor̂ und oTeidentrikot

Ufemdßofen und (Spenzer
in einfacüfter bis eiegantefter Shtsfüfining

Crepe de <5ante= cWäfcße

aus dem Spezialkaus von

ß .ffcßwendc
fjlüßfgafje 11=13.

K 77

Zur Umxngfiaeit
empfehlen reacklialtlse AijswbIiI  in

»ätiatl . Artikeln f 'US* HeSEIS MBSäi 8&SJC &S0«

Spezialität: Kompl. Kiiclien-Einriehtungen in Aluminium». Emaille.
A . Baer &  C ©., Inh. Oscar Dreyfuss,

Ki . enwaren , Maus - u . littcliens -eräte , B5946
Veleplsou » » « . Wellritsstrasse Sä.

Künstliche Blumen.
Neuheiten in Hutblumen , hcrrl. Farben in gr. Auswahl, gebund. u. einz.

Brautkränze in allen neuen Zsormen.
Lose Myrte » für Toilette und Schleier.

Bassublnmett , stets ausgesuchte schöne naturgetreue Aeste.
. w*  Santen , Kunstblumengesch.,Mauritius!ir. 12.

Küehen-Sinriehtungen,
auch in einfadister Zusammenstellung.

Billigste Preise. Nur beste Qualitäten.

Zwanglose Besichtigung der neu eingeriditeten
kompletten Musterküchen erbeten.  K65

L D. Jung

Nur bewährte
Qualitäten.

- Bettwäsche : -
Kissenbezüge Bettücher

1.- . 2.75.
Ober - Bettücher 4.25 an.

Tischwäsche:
Servietten Tischtücher

Dtzd. 5.— an. 8t. 1.95 an.
Küchenwäsche

in allen Preislagen.

G. H. LugenbüSi!,
1 » Marktstrasse,

Ecke ( »rabentiraise L.

J09

Telephon 213. Kirchgasse 47.

piplcifcn
von Mk. 2.50 an,

ptteifen
0, « schmiede

Bügclstähls
billigst.

Franz FlJ . sstier , Wellritzstraße 6.
_Televb on 4181. 391

AlpenMten-Lreme
für braune und verbrannte Haut, gegen
Sommersprossen giebt es gar kein anderes
Mittel als dieses, aber nur der von
nenn nt & $ päi 1i. Da es viele
Nachahm. giebt, so achte man auf die
Firma . Nur echtu. allein i. der Parf .-
Handtung von 141 . __ .1%. SuiKbaci «, S3atenftrage4. 1 | N

Ir - li Mppll
zur Kranken- und Kinderpflege in ganz tadelloser frischer Ware

empfiehlt 139

Ohr . Tauber , flfieshaden?
Fernspr. 717. Massovfa - Progerie , Biircligasse 20.

9

Ü

Zum Schul-Anfang£
empfehlen wir in grösster Auswahl zu billigsten Preisen;

■.
5B.

•fl.

>

Schiefertafeln nach
Vorschrift . . . 25 Pf.

Schiefertafeln mit
poliertem Rahmen 45  pf.

Bleistifte . von 2 Pf. an
Griffel in Kästchen,

enthaltend 10 St ., 8 Pf.
100 Griffel . 60, 35 Pf.
Schwammdos. v.10 Pf. an
Radiergummi von 4 Pf. an
Federhalter von 2 Pf. an
Farbstifte u. Farbkästen

in grosser Auswahl.
Holzfederkast. v.10 Pf. an
Federn, Dtzd.von 5 Pf. an
Griffelhalter . . . 8 Pf.
Griffelspitzer . . . 5 Pf.

Vorschrifthefte - - 8 Pf.
Schreibhefte • • 10, 6 Pf.
Rechenhefte • • s> 6 Pf.
Diarium mit festem

Deckel . . . . 12 Pf.
Oktavhefte . 8, 5, 3 Pf.
Aufgabenhefte 8, 5 Pf.
Löschblätter, Heft,

enthalt . 24 Stück, 8 Pf.
Zirkelkasten . . . 45 Pf.
Reißzeuge von 95 Pf. an
Tafelschoner . . 25 Pf.
Heftschoner, Dtzd. S Pf.
Zeichenständer . 30 Pf.
Zeiehenblätter , weiss

und grau . 10 St. 10 Pf.

JB

Skizzenbücher, Zeichenhefte ete. in grösster Auswahl.
Ordnungsmappen in allen Preislagen.
Butterbrotpapier, fettdicht , 100 Blatt 24 Pf.
Butterbrotpapier, fettdicht , 100 Duten 35 u. 26 Pf.

4

m

Für Knaben und Mädchens

Schultornister SiÄ &Ä 65
Schulmappen. v°»
Schulmappen mit solid- Ledergriff von 88 an

BUChertrager mit Federkasten . . . 8 $ pf.

I
K88

S.Blumenthal& Co .$
siV/A bAVMWiV»
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Abend-Ausgabe.
2 . Blatt.

»’esa SU . März Ui 13 , abends 8 Uhr,

Konzert,
Leitung : Herr Adolph P.  Boehm , Berlin.

Solisten : Frau Elisabeth Boelim van Endert,
KSnigi'. Preuss. Hofopernsängerin, Berlin (Sopran).

Herr Alfred Sittard , Organist an d Kreuzkirche zu Dresden.
Orchester : S ii 'itisclies linrorclieiter.

Vortragsfolge : Zum enden Male in Wiesbaden : .. üüasdiiscli “ ,
ein fantastisch-sinfonischer Traum für grosses Orehe tar. — Gesnugsvortriige
mit Orcliesterbeirieiiiing : Dämmrung :e kte sich von oben, — Elfengesang,
— Anbetung, trau iSoelim van Endert . — i *aiise . — Gesangsvoi träge
mit ürgeibegJeitnng : Wunsch, — Sterne, — Ich sehe Dich in tausend
Bildern, — Die Weihe der Nacht, Frau Boehiu van Endert und Herr Mttnril.
— VisufDibrang s „ Der Friede “, Dichtung in 4 Bildern für grosses
Orchester. Adolph P . SBoeliin . — Ende gegen 97. Uhr., — Logensi'z
4 Mk., I. Partett 1.—20. Reihe: 3 Hk., alle übrigen Plätze: 2 Mk., nur ßang-
galerie Rücksitz : 1 Alk. I 245

Städtische Knryerwaltsisig.

Verein der Künstler 11.laostfreimde
Wiesbaden 4SI. 'S’. ) veranstaltet in der Zeit

vom 26 . Mära bis 7.  April 1611 im Jgivil -Casiiii ©,
I’riedrichstrasse 22, einEraliiiis-lainieriiiusik-Fest

nter Mitwirkung von Frau Muri *? FVe :awu5, Berlin (Gosang), Frau
Plorencc ISassermann , Frankfurt a. M. (Klavier), Herr Professor
ttaaastaelit , Wiesbaden :Klavier), Herr Konzertmeister und Herzoglicher
Kammervirtuose äSasas S,:s£a»e . Frankfurt (1. Violine), Herr HsTimEamaa
Sclimiilt , Frankfurt (2, Violine), Herr Professor Spritz BäteesserrsinEin,
Frankfurt (1. Bratsche), Herr Basel (2. Bratsche),
Herr Solocellist Äry ScS»s«5er , Frankfurt (1. Cello), Herr Ä.tois BSibger,

Frankfurt (2. Cello), Herr A. SSiecIsers . Frankfurt (Klarinette ).
lorirags -Ordoung (Aenderuugen Vorbehalten) :

1. Abend. Mittwoch , deis S ®. März  EöäBs 1.  Streich -Quartett,
C-moll, op. 51, Nr. 1. 2. Klavier-Trio, H-dur (neue Bearbeitung), op. 8.
8. Streich-Quintett, G-dui\ op. 8.

2. Abend. SSoBiaierstjag ', «len St:?. H ra 1911 : 1. Trio für
Klavier, Klarinette und Cello, A-moll, op. 114. 2, Klavier-Trio, C-dur, op. 87.
3. Klarinetten -Quintetr, H-moll, op. 115.

8. Abend. Sarastasr , dos » 1. Jäjgrß’IS AOR.Ar 1. Klavier-Quartett,
C-moll, op. 60. 2. Klavier-Quintett , F-moll, op. 34.

4. Abend. Bontag , »Sera W. April f SW8 sLieder-Abend (Fr. Freund).
5. Abend, Mittwoch , de « L. April 1981t 1. Klavier-Quartett,

A-dur, op. 26. 2. Heimwehlieder, (Frau Freund.) 3. Streich-Sextett, B-dur, op. 18.
6. Abend. Bereit, »* , den 3 . April 1911 : 1. Streich-Sextett,

G-dur, op. 36. 2. Lieder mit Bratschenhegleitung (Frau Freund). 3. Klavier-
Quartett , G-mol!, op. 25.

Fr -:>l »n der PlfiteeJ Für alle 6 Abende: Für unsere Mitglieder der
numerierte Platz im Saal 8 Mk., für Nichtmitglieder numerierter Platz, erste
Reihen 20 Mk., numerierter Platz weitere Reihen 15 Mk., unnumeriei ter Platz
10 Mk. Eiiizelr reise : Numerierter Platz , ersto Reihen 5 Mk., numerierter Platz
weitere Reihen 3 Mk., ur.numerierter Platz 2 Mk. F 341)

Die Abgabe der Plätze für unsere Mitglieder erfolgt bis zum SS. « Bn
bei Moritz & Miinzeä , Wilhelmstrasse. Iler Verkauf an Niehtmitglieder
beginnt am 3 ®. März bei Buchhandlung Morst ® & Bünr 1, Wilhelm-
»tragse, und Musikalienhandlung %Wolfr , Wilhelmstrasse . Dieselben nehmen
Vornusbestelbingen entgegen. Einzelkarten sind auch Abends an der Kasse —
Haus geister des Casinos — zu haben. Baginn der Abende pünktlich «ha Ulir.

Frau Wolf . . . . Else Lehmann a. G.
Voraifiäbestel’ungen für dieses Gast¬

spiel werd. heute schon bei ® . STrj-isaz,
Wiih eimstr. 8, entg 'genge nommen. Fol

HsteL Erbprinz.
Heute u. täglichr

Usnzert
StranL-Damen-Orchesters.

UV8IL
AD0LF8TRA88E 8, TEL. 3805.

/Aechter , gut trocRnenter € >

Berristeiü-FiiSsboileniaekDj
in8 verscMedetmn hrbrn

a 1kg-Dcse netto M. 1.60 £ ) .
bei 10 DosenM. 1.50 M

i 0") ,1 50 „ „
kanten Sie stets am^. «t* vorteilhaftesten bei ^
& €> *> \

lack -, Farben - u. Kitt -Fabrik
mit Elektromotorbetrieb
WIESBADEN

Telephonruf Mb*» SS ©II und
Farben -Verkauf

© BSsrlätstsmsse ©, Markt,
neben dem Kgi. Poiizöiprßsidium,

Berns ft MMkWM ieiSBüSeiWeg
NB . Fussbodenlacke zu M. 1.

u. M. 1.20 per Kilo fertigen wir
gerne auf Wunsch , jedoch sind
diese geringem Lacke, , zum An¬
strich zu teuer , indem sich solche
sehr rct.ich abtreten.  395

©. V.
Am Dienstag , den 28 . März,

abends 8 '/- Nhr , findet im großen Saale
der Zöge Plato nunmehr der am 24. Febr.
ausgefallene Wortrag über das Thema:

Volksernährung und
Vollsgejunöheit

statt. Redner : Herr Nedakteur 8' rsnl
8 «^ ; rrWSL8tsr aus Berlin.

Meime ElterA
kaufen meine

Bei der Wichtigkeit der Frage für die Allgemeinheit laden wir Zu
zahlreichem Besuche ein. , r .  F 444

Eintrittsgeld 50 Pf ., Mitglieder frei. Der Borstaud.

Vringmaschiney,^
TeppWehmaschlAeK

repariert scknea und billig
S-°?-ii !pp 8-1raemer , MetzgSrgaUe <5? TeleKh. 2079.

G. & -A . Sternberger,
Bücher-Revisoren u. kaufm. Sachverständige.

Fernruf iqq 8. Bismarckring  2/.

KmWmWr Beteln WeDOen. 1. 1.
' - abends S ’/a Uhr , im großen Saale derMittwoch , den 2N . März MM,

»Wartburg " , Schwalbachcr Straße:
Ertra -Bortrag

des Herrn Di -. m « d . Fnlcku ans Frankfurt a . M . über.

Suggestion it. yqpnotismus
mit Experimenten.

sp. fcrhirrter Platz Mk. 2.50, nichtreservierter Platz Mk. 1.50. Mit-Reservurrer4rtuy ui . ' , 9 $ . ... hU «.Eintrittskarten : dH Bezug-recht auf 2 Karten zu halben Preisen.Kaufm. Vereins Wiesbaden haben vao ^ ezuĝ (Bnrtt «n n « fn *holten.

Zigarren, ,
Delikatessen, Dotzheimer Straße 50.

N» ' u.Tauntisltkb Wiesbaden.
Bei der heute stattgefundenen AssslosiHmg - von

svSieinsMa unseres zum Turmbau auf der Hall-
garter Zange aufgenomrhenen Anlehens wurden folgende
Nummern gezogen:

3 8 22 37 42 50 52 54 68 70 90
91  127 158 165 173 176 177 187 207 220 238

044  246 254 259 262 270 280 283 321 326 328
329 331 333 343 356 361 362 364 368 379 384

385 388 390 392 393 395 396 407 411 413 440 443
449 453 454 456 461 473 487 493 509 517 520 533
635 646 662 663 567 674 687 689 600 606 607 617

Die Büekzahlung der ausgelosten Schuldscheine findet vom
1 . -April d . Ja . ab bei der „ !HDttel «teu «sc !ien Oedltbank,
Finale Wiesbaden “ , Friedrichstrasse 6, statt . " F421

Wiesbaden , den 16. Februar 1911.
Der Vomtnrsil.

Zur ICcnfirifiaiiot?
empfehle mein Lager in Uhren , Bold - und Silber-

waress , in meinem 408
neuen Gescltäftslokal SioiitzstrasscL

Rii5iMiiJBgsverkaMf
sämitliclier Kiirückgrsetzter Waren

in meinem früh. Laden Moritzstr. 4 zu jedem annehmb. Preis.
JUL Titels. Uhrmacher,. Moritzstr. I.

Zum Umzug
A . Herzens Gnmadolin -Politnr , hell n . dmrkel , f . Pianos,

alte Arten Möbel , Leder und Marmer.
M.  Merzen . Gumadoli » - Politur ist nicht mit fogmatmten Schnell¬

polituren zu verwechseln, weil vollständla ebne Wachs und Leinöl,
i . Simens Gumadolitt •Politur ist von Fachleuten ausprodiert und

wird von vielen Fachleuten zum Aulpolieren von Pianos und Dlöbcl ver¬
wandt: mir Gumavvlin -Politur kann jeder polieren.

A.  Merzen » GttwadoUu -Pvtttur kleb- und schmiert nicht.
Scrwus Gumadoliu -Polbur ist zu haben: Drogerie« '. firüfe,

8 bergafle, Drogerie Minor . Sd>walbachcr Straße, Drogerie RSttehrr,
Luxemburgplatz, 'DrogerieW. Schild , Fiiedrichbraße, Drogerie Sf. Spiel-
mau » , Gneisenaustraße. . B58U1

Man verlange nur A,  Merzen » Gnmadolin-Politnrn. weise alle anderen
Präparate, die dicku. breiig absetzen, zurück, da dieselben den Möbeln nur schaden.

Alleiniger Fabrikant : A . Mer ®, Se ^anstr. 5.

iiter billiger Jtotoein!
Als Ersatz für die jetzt so teueren Bordeaux-Weine empfehle ich

meine gese zlich geschützte feine 464

Rotwein •
zu dem aussergewöhnlich billigen Preise (weil sehr grosse, alte Vor¬
räte) von 70. Pf. per Fl . ohne Glas bei 25 Flaschen u. mehr, einzelne
5 Pf. höher. Lieferung prompt und frei ins Hau-, — Ein Versuch
lohnt sich und befriedigt. Bestellungen, auch auf Probeflaschen, unter
„Wein -CSrosalBasas “ R. 347 a. d. Tagbl.-Verlag freund!, erbeten.

Pfeffermmz-PasMen , „matu  AO",
schünen vor Lusten» Heiserkeit und Katarrh1
Unen:be!rl. f. SS «aer, Raucher, Kehrer, Kedner re.

Scka .r-tet L0 in allen Trogerieu. F193

Schiefwuchskorsette,
Gradehaltsr, Schweben, La erungs- Apparate,

sowie alle sonst gen zur Beben -hing von Rückgrat Verkrümmungen
dienenden Hilfsmittel fertigt in eigener Werkstatt

Fritz Assm̂nn,
Saa % affise 3 ©. Telephon 2S23.

In den orthopädischen K iniken von Geheimrat Holla,
Dr. Wagner, Dr. Ozilu. A. in ersten Stellungen tätig gewesen.

| |
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Mich-Mobiliar-Versteigerung.
Im Aufträge des Herrn NachleßpfLegers versteigere ich am Dienstag,

den 28. MLir̂ . vormittags 9Z4 und nachmittags 3 Uhr beginnend, im Hause

12  Küdesheimer Straße 12:
1 Klavier , 4 vollständige Betten , Waschkommoden. Nachttische,
Klciderschränke, Brandkistc. Vertikos, Bücherschrank, 1 Sekretär,
und Schreibtische, Sofas , Sessel. Diwans , Kommoden, Konsole,
Etagere , Nipptische, Stühle , Sessel, Bilder . Spiegel , eine Partie
Bücher, Nippsachen, Glas und Porzellan , sowie silberne und ver-

f  berte Bestecke,Herren-undD.-Niiren Ringe,Brosch..Weitzz.,rauen - und Herren -Kleider, Leibwäsche, Teppiche, Vorlagen,
ardinen und Portieren , Nähmaschine, Badewanne , Lüster,

Küchen Einrichtung und Kochgeschir, i Billard - od. Burcaulamve
(Gas ) u. A. mehr

fveiwillsg msistibietend gegen Barzahlung . B6294
Besichtigung vor Beginn der Versteigerung.

Wiesbaden , den 25. März 1911.
Haüermann , Gerichtsvollzieher, Wallufer Straße 12.

lüSut-.UBUWllIM.VGKXmi

>inzäfliiiiflpii sdimlgdegis,Sitter.Tors
fertigt die Drahtwarenfabrik

Telephon i62 Bieh&rdl âcliert,Biebrieb F190

JtönstL Glieder
(Hände , Finger , Arme , Beine , Füße ),

Geradehalter u. Korsetts
nach Hessing etc . bei

Rückgratsverkrümmung , schiefen
Schultern etc.

werden in sorgfältiger, sachverständiger Aus¬
führung ln eigener Werkstätte angefertigt.

k. A. Stoss laciif.,
Telephon 227. Taunusstrasse 2.

IC 71

war wieder ausserordentlich gemütlich,
wir haben einen guten Durst entwickelt
und die Luft war zum Schneiden. Dass
ich trotzdem keinen rauhen Hals habe,
danke ich den Wybert - Tabletten,
die ich gleich beim Heimkommen und

heute früh genommen habe. Sie machen den Hals frei und be¬
nehmen auch den üblen Geschmack im Mund. Die Schachtel
kostet in allen Apotheken 1 Mark und hält lange vor. F101

Billigste Bezugsquelle
fl! » M « K » ff! § 091 « !. IW,

« » OM. KöMer.
ZnstcEaLionsartikeL ;eöer Art.

Telephon 1706 Bismarckring6f
Jnstallationsgesckäft für Licht-, Wasser- und sanitäre Anlagen. 456

M M MÄW Me Wieg.
Zur Konfirmation r Azalien von Ml . 1.20 an, billige Nelken » Dtzd.

80 Pf ., größte Originalbund Veilchen 38 Pf., Margueriten , Dtzd. 30 Pf.,
Levkojen , Bund 30 Pf .. Hyazinthen von 30 Pf. an, Palmen von 3 Mark
an, Trancrkränze von 80 Pf . an.

Herderftratze S. KööNfeN öiClg . Telephon 6884.

Helle, große Königs -Aprikosen, 1 Pfd. 7Z Pf.
Entsteinte großstück. Pflaumen , 1 Pfd. SO Pf.

Uauxeiuk !urN »Hr « rrerie , Kaiser -striedrich -Ring 82» 452

Velsnntmachung.
Donnerstag , den 36. März 1911,

nachmittags 4 Uhr, versteigere ich tu
Hmmenberg

1 Akkumulatoren - Batterie mit
Dvnamo , Schaltbrett und clektr.

.. Leitung . .
öffentlich Mangslvei -sc gegen rvwr»
zablung.

Sammelpunkt für Sbe-dgerer: Ecke
Adolf- und Wiesbadener Sckvaße in
Svnnenbevg . ^ 8106

Wiesbaden , den 27. März 1911.

f$eyer , Gerichtsvollzieher,
Ranentaler Str . 14, 3._

' ZWil - VerMchlUW.
Die Gemeindewaldjagd, umfassend

500 Hektar, wird am Montag,
den 3 . April ds . Js ., nach¬
mittags S Uhr. auf dem Bürger-
meisterämt Hierselbst auf zwölf auf¬
einanderfolgende Jahre (am 1. Juni
1911 anfangend) öffentlich meist¬
bietend verpachtet. F 297

Erbach , Rheingau,
den 18. März 1911.

Koch, Bürgermeister.

ZO -MiM !!!« .
Ich beabsichtige die Jagdnuh -umg

des hiesigen gemoinschafHichenJagd-
bezirls , bestehend in 1036 Morgen
Wald und 640 Morgen Feld und
Wiesen,

Samstag , den 8. April er.,
mittags 1 Ahr,

dahier mit beschränktem Ausgebot
mir weitere 9 Jahre , vom 15. Mai er.
beginnend , zu verpachten.

Me Bedingungen wenden im
Termin bekannt gemacht.

Der Jagdbezirk grenzt an die
Wispersträtze und durchzieht das
Reisterbachtal und Wlspertal , wird
begrenzt vom StaatÄvald und hak
einen sehr guten Rehstand. F195

Nauroth , bei Langen-schwalbach,
den 23. März 1911.

Den Jagd -Borsteher.
Mohr.

KerstetzeMg.
Die zur Konkursmasse des Bau¬

unternehmers Avolf Groh in
Mainz -Kastel gehörigen Bau-
matcriaiien, als Gerüstdielen, Hebel,
2 Asphaltkessel, 530 Patentzement¬
ofenrohrfutter, 4 Aufzugkrahne mit
Drahtseil, 1 Steinhauerhütte, 2Bau¬
hütten, verschiedenes Lang- u. Rund¬
holz, Einlaßstücke für Kanäle, ver¬
schiedene Wagen und Karren, Dach¬
fenster, 1 Partie Tonrohre, ein
Zwischengerüst, Handwerkszeug,Bau¬
utensilien, Handseile, Draht, Leitern.
Flaschenzüge, 1 Dezimalwage, eine
größere Anzahl Platten, 1 Partie
Farben usw.

Ferner: 2 Fahrräder, 1 Licht¬
pausapparat, Wasserwagen, Schreib¬
tische, sowie eine größere Anzahl
zum Baufach gehörige Mobilien, läßt
der Unterzeichnete am Freitag,
31 . März 1911 , von vorm.
10 Nhr au und evtl, die folgenden
Tage auf dem Lagerplatz des
Adolf Gr oh in Mainz -Kaftel,
Erbeuheimer Straße , öffentlich
gegen bar versteigern. F232

Mainz Kastel , 22.März 1911.
Rechtsanwalt Jßr. Mesis,

Konkursverwalter.

B 2615
für Patentangeiegenheiteu,

Gebrauchsmuster etc.
Fr . Bock,

Gneisenausir. 15,1. — Grieiseriaustr. 15,1.
Aeitestes , patenttechnisches Büro
am Platze . Gewissenhafteste Aus¬
kunft . Ratschläge betr .Verwertung
von Ideen kostenlos . Reelle , vor¬

her fixierte Preise.
_ Vorzügliche Referen zen-_

Aopfel. Pfund 12 Pf.
Seerobenstraß -e 9, Mtb . 1 I. H 4811

Was ist

ist allerfeinsta
Pflanzenb utter

(Margarine) .

Was ist

Cocoline
Cocoline

ist der beste.
Ersatz für

Schweineschmalz.

ö
I^

1*1_ 03

GlänZsude KapitaLanlage.
(5*. nt. b. erstkl. Unternehmenin Frankfurt a. M., welche seit

Jahren grohc Bilanzen aufzuweisen hat, gibt nur an seriöse christ¬
liche Kapitalisten der besten Gesellschaftskreise zwecks Vergrößerung
Mk. 100—150,000 Anteile zu günstigen Bedingungen ab.

Alleiniger bisheriger Gesellschafter, selbst vermögend, ist Geschäfts¬
führer. Für die nächsten 5 Jahre wird auf Wunsch eine Mindest¬
dividende von durchschnittlich

1 # % garantiert.
Angebote nur von Seldstreflektanten, denen strengste Diskretion

«uaefichert wird, erbeten unter H. 564 an den Jnvaliden - a» !,
Frankfurt a . M . (J .-Nr. Frp .211) F171

SeHnnpfen beseitigt Creme D£hn6
in weniger als 24 Stunden. — 50 Pf.
in Apotheken u. Drogerien . F200)

Tüchtige, der Organisation fernstehende

Glaser
Rahmenmacher

finden sehr gnt bezahlte Arbeit ; schriftliche
Anmeldungen an

Fensterfabrik Kiefer,
Zürich-Wottishosen.

(Zk  8541) F 114a

MUch -MsltiMW.
Mittwoch, den 2». März a. c.» vor¬

mittags 814 Uhr anfangend , werden
in Erbach a. Rh., Eltviller Landstr.
Nr . 20, div. Mobiliavgegenstände des
verstorbenen Fränl . v. Seeckt, als:

1 schw. Vianino , 3 Geigen, Gold-
u. Schmücksachen, silb. Schalen,
Aufsätze, Kannen , Bestecke usw.,
Tische aller Art , antike Stühle,
Sessel. Spiegel , Sofa , Etageren,
Bett , Schränke, Waschkommode,
Teppiche, Läufer , Vorhänge,
Portieren usw.. Tischwäsche und
Decken, große Partie Nipp- , und
Dekorations - Gegenstände, Bilder,
Bücher, Glas , Porzellan . Kiichen-
einrichtung u. Geräte , Kupfer- u.
Zinnaegenstände , vhotogr. Apparat,
Malutensilien u. Verschied, mehr

öffentlich meistbietend gegen gleich
bare Zahlung versteigert . F297

Der Testamenlsbollstrecker.
Koch. _

fS -astjadeöfem
von 8® Mk. an,

fioMen >Badeöfen
von 20 Mk. an,

(änsseisersie emaillierte
Badewannen,

F.sn&illierte
§taiilbadewannen,
Zinkbadewannen,
Sitzbadewannen,

Cäas -u.Spirituskocher
nur bewährter Systeme , 475

Belenchtnngsartikel
in grosser Auswahl zu billigen Preisen.

Carl Weist,
Morit *strasse 8 . TTel . 15SS 8 .

Tapeten-
Bieste spottbillig -. 385

HL üteBizel,
Sciiufgusse 6.

Alte Möbel
werden wie neu
durch einfaches Abreiben mit

meiner bewährten
Abreib-Politnr, Fl. 50 Pf.
~ Erfolg verblüffend! —

In $8banm -Lack
für lackierte Möbel

SO Pf. bis Mk. » .SO.
Mattierung
für Eichenholz,

Flasche ©O Pf. bis Mk.55.519

Streicht'. Gelfarben,
Fusshod.-Laektarh.
Nur Terpentinöl- und Leinöl-
Verarbeitung. Minderwertige,

verbilligende Ersätze ver¬
wende ich nicht.

Parkettwachs,
rein Wachs und Terpentinöl, I

l -Pfd.-Dose 80 Pf. <

Stahlspäne
in erstklassiger Qualität.

Drooerie Aiexi,
Michelsberg9. Tel. 652.

Schwemeschmah 75 m
garantiert rein . per Pfd.

J*. Haufe , Mühigaffe 17. 352

Aimnichholz, SÄSi
Bestell, übermittelt F.  Aie xi, Michelsb. S.iftwaar« aars
und Zigarrentaschenu. s. w. übernimml

fcieors Maser , Portefeuillcr,
Riehlstr. 9, Part.

Wo tterdan » — Me w - A » rk.
Agentur für Wiesbaden: 53

Reisebureau ßorn -Scliottenfelg
nur Hotel Hanauer Hof . Tel . 680.
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Rationelle
fabrikmässige

Erstklassiges Material.
auf elektrovralbauiscliem Wege.

■- Prompt©and zuverlässige Bedienung. . —
Umtausch » Offertes * für glicht reparaturfähige Stücke,

Reparaturen und
"  Erneuerungs - Arbeiten

— Gediegene Arbeit.

Spezialität: Peters„Jupiter“ Ledergleitschutz (ä semeile)
beste Gleitschutz-Erneuerung abgefahrener Auto-Decken.

Hc »ina *ir >l « Fafer > sP“ ial- Frankturt « .
9 mWSvmmmiä  l « i «s W »M - W ip Gummireparatur » Anstalt Kronprinxenstr . 51 , » m Hauptbahnlftof.

Ofüaielle Keparatnr -Anstalt der K . V . I>. A . (Kraftfahrer- Vereinigung Deutscher Aerzte) laut Abkommen für:
. ■■ : ■__ ^ Hessen , Hessen-Nassau und Waldeck, Baden, ESsass-Lothringen und Rheinpfalz. =====——

Preisliste auf Angabe der Adresse gerne zu Diensten

MWWN.
Der Betrieb ist eröffnet. Der erste

Zug fährt «so Uhr vorm., der letzte
Z«g 700 Uhr nachm, 5901

Betriebsverwaltung.

| Stranssteäern-Manufaktur|
IH Slanck |
D Export Engros Detail
g Friedrichstranne 37, I

II . Stock, |
gegenüber dem hl. Geisthospiz, i?

j Mialrs-NiiliiilBi  t
J Sfrobbüfe,  {J*federnu.Blumen,  |:: Besätze efc. etc. :: |
H - . . . - |
| Beste Bezugsquelle. g

WWe för Jim.nStrafe.
Berkanf ».Miete.
M. u. o. Bedienung.

—MiF ^aiiid) Bettijche und
Zimmer-Klosetts

leihweise.
Sj.  Slclmer,

Webergasse3, Hth.
Tel. 3229. Repar.

' prompt und billig.

Vergoläersi
Jao. Pr. Steiner

Langgasse 4. Fernspr. 3921.
Bildereinrahmung.

Neuherstellung
alter Gemälde und Stiche.

Spiegel - Lager.

Zum Umzug.
„Ich wunde bor 2 Jahnen am Hals

toeg>rn etn«r * 101

Mm
lschwe-llung operiert . Die Wunde rst
nyst vernarbt , trotzdem waren die
nüsen im Januar wieder stark an-
fchwollen, Auf ärztl . Rat trank ich
ltbuchhorstcr Mark -Sprudel Stark¬
telle (Jod -Eisen-Mangan -Kochsalz-
leiles. Der Erfolg war uber-
cschend. Schon nach 6 Fl , waren
e Drüsen zu meiner größten Freude
>llst, zurückgogangen, Ich wende den
iark-Sprudel immer trinken, er
tr!t appetitanregend , verdauuuH-
>Nd. u. Mutverbess. u. bekommt mir
el besser als Lebertran , den ich
über trank , S , G." Aerztl . warm
apf Fl . 95 Vf, in der Taunus -,
chützenhof-, Adler- u. Viktoria-AP,
: den Drogerien von Bruno Barte,
. H. Müller. Wilh. Machenheimer,
ob Sautcr , C. Portzehl, Ehr.
-über, Drogerie Sanitas . neben
aWalla, Hans Kräh , m den Drog.
iBiea, « lest u. Möüus ; enarvs:
mnus-Apotheke. v  160

Ganz vorzüglich
wirken

E. Walther’s Fichtennadel

:Brustbonbons

für Gatten- u.BMon-MSbei!
Emaille-

Lacke
in sämtlichen Nuancen,

Nicht klebend. Jahrelang haltbar.
Drogerie Menno Mack « ,

:r gegenübe r dem Kochbrunnen , rr

bei

Husten und Heiserkeit
k 80 und 50 Pf. bei

Ott © SieSn -irt, Marktstrasse 9,
Willi . MaeliPiiIiciincr,

_ Biamarckring 1.  E 55
Empfehle

täglich frische, prima GebäSe.
Kaffee, Schokolade , Cacao,

per Taffe LS Pf. "W

Praliaes 2eo
per Pfund 1 Mk. und 80 Pf.

! Pralinös » Punschfüllung1.80
Elsa -Deffert . . . . . 1 .20
Spezial -Mischung . . . 1.50

Torten tn Wchen
werden nach Aufga be bestens

geliefert.

Sffi W. Berger.

Spcifc=KortotfcIn.
Industrie , Schneestocken, Eier-

kartoffcln , Daber 'sche, norddeutsche
Gelbe , Mäuschen liefert zentnerwepe
frei haus «Ott© Sinkelfcacli,
rret  Ew malbacker Str . 91.

Spelfelartofeltt,
ssas &ejas

Ja SpdpttÄln
per Zentner pon 3.50 Mk» an. B5717

Karl Kirchner,
Mbeinganer Str . 8. — Te l. 479.

Empfehle:
ia Rindfleisch '• per Pfd. 60 Pf.
KalbffeisM • • • » » 5 ” "fco. zu Ragout „ „ ,,
Kamnielsteisch p. Md. 60 u. 30 ..
spezialität : RindswÄrftchen
E-». ansgelaffenes Nieren-

.per Pfd. 50 „

Julius Baum,
Wellritzstraße1. _

10 §trinBt 45  Pf.
«fff. ŝ ut -'K-nisUM, Metzgergasse 3h ,

liiülil 35 U.
^ Glanrölfarbe Pfd . 4» Pf.

Carl VAsm,  Metzg' rgasse 3h

kaufen Sie gut und billig
Sattlerei liammert , Mittelste . 10,

; an der Langg., nächstd. Fa . S .Guttmann.
Reparaturen sofort in eia. Werkst ätte.

MMnsnik
Das

Ofen- ti. MlengesM
von Carl Ehnes

befindet sich B116S
Westerwftraße 42.

Telephon 6570.

UnzäSiiigeLeidende
wurden geheilt, wo and.
Hilfe versagte, durch:

Pastor Felke’s Heilweise,
Blol .-mecl . Institut

füv innere Krankheiten, Haut-, Bein-,
Gallenstein- und Frauenleiden.

Spreohst. : 3—6, Sonntags 10—12 Uhr.
Zeugn. z. D. Hausbesuohe.

Wiesbaden, Luisenpiatz  6 ._
Gardinen 1,4414

werden auf Neu gern, n , gespannt
Neu -Wiifcherei ä - «».irste ©,

Scharndorststratze7, Telephon 4074,
Ki liale Dela speestr. 1 (Laden)._

Blütenweiß, ohne Chlor!
Waschanstalt Ganymed.

Gardinen -Spannerei
Oranienstr. 35. Tel.4310.

wenden sich stets an

AMthMHasseiieamp
Medizirml -Drvgerie

„Sanitas ",
Manritinsstratze 3,

neben Walhalla. 119
== Helephorr 2115 . = =

Täglich frische Eier
Frankfurter Straß« 83.

Sch. intcllig. Dackel,
uaffe- und ftübvuveiu, billig abz-ug.
R-he-irmaueP St 'vgffe 5, 3 x.

Ringe,
Broschen,
Anhänger re.»

befond. Gelegenheit.
Marktstrah « 27,

iH:

Oekoclit mit 1K
pulver, ist die meiste Arbeit
bei der Wäsche schon getan,
indem man sie dann n»r noch
auszuspülcn hat und die Wäsche
ist schneeweiß. F105

Wer

Flechte« und
Ausschlag

wird

Dbermeyers Herda-Stift
warm empfohlen!

Herr H, Glatthaar in Appenrod
fObech.) schreibt:„Gerne bczewse ich Ihnen heute,
daß ich feit längerer Zeit Ihre Ober¬
weyers He-rba -Leife bei meiner Fron,
welche einen Flechten>au>sschlag (Her¬
pes ävis) hatte , verwandte und zwar
mit dam allerbesten Erfolge, ' F 61

Obermehers Herba-Seife jui  haben
m all . Apoth,, Drvg „ Parfünn d Stck.
50 M „ 30 % staÄer . Pvap . Mk. 1.-

Brillant -Ohrrrnge 38 Mark,
Brillant-Kollier 150 Mark. ,

Dchwalb acher Stra ffe W, Uh renla den.
Zwei Brillantringe 42 u. 28 Mk.
Brillantring (Marquis) 140 Mk.

Schioalbacher Straffe 86,  Uhrenladen.
Brillantring, Stein , 1 Karat, 350 M.
s chwalbacherS>t>raffe 35, Uhrenladen,.

Konfirmanden -Ntiren Mk. 5,7 . 50
n . 12 u» Garanti e Kellmundstr . 24«

Billard
wogen Umtzugs hillig gutb-erT. Näh.
Dotzhoime'r Straffe 16, 3._

Wer ist Kaffa-Abnehmer für unsere
beiden(1 kl. u. 1 grüß.)

Kassenschränke'?
Offerten unter n . 257 an den Tagbl.-
Vcrlag._ (Fra.1094) F170

neu,48Mk„Übrenlaffeu
Schwalbachcr Str , 35.Ilnijmafdiint,

Moderne ttüchen
von 9 ® Mark an

Möbelschreinerei Veite
Göbcnstraße8. 86079

Hochmob. herrschaftl. Schlafzimmer,
innen u . außen echt Mahag ., natur-
poliert , reich, Schniherdi , Messing-
vergl., gr . 3tür . Spiegelschr ,̂ Wasch-
toilette m. hoh. Marmorrückw.. Mci
Itachtschr. m. Marm ., 2 Bettstellen,
Stühle u . Handtuchhalter ; dasselbe
in Kirschbamn, notur -poliert , weit
unter Preis abzugebcn Möbellager
Blücherpla-tz 3 u , 4. B5255

Hochm. Herrschaft!. Schlafzim.,
innen u. außen ganz Eichen, m. reich.
Schnitzereien, mit großem, dreitürig,
Spiegelschrank 360 Mk. Möbellager
Blücherplotz 3/4 . B W54

Büfett, nusch.-poliert u. erchen,
mit reich, Schnitzerei u. Krist>all-Ber-
alasung 145 Mk,, Kteiderschr., nußb,-
pol,, innen halb Eichen, 48 Mk., pol.
Vertiko m. Spiegel 45 Mk ,̂ Trumeau-
Spiegel m. schönen Säulen 83 Mk.
Möbelllager Blücherplotz 3/4 . BWöL

195 Mki: Satin -Schlafzimmer,
hell Nutzb. imit ., innen furniert , zwei
Bettstell., 1 Waschtoil. m. Marm . u

verkaufen Möbel - Lager Mücher>
platz 3/ 4. _B5253
Chaiselongue, Diwan , Schränke re.
Hein? Sonnenb -rg , Ildolfftraße 5, 1.

J?. ßlamer{
Sln- nnd Verkauf

ebrauchtcr Maschinen und Apparate.
'oonstraße 15._I

Mn ;« rerdirsk».
Ei-nige schöne Billen, kleine und

große, sind billig zu verkaufen, Bitte
brieflich anzufragen unter H. 338 an
den Wlesbadener Tagbl .-Verlag.

WT  Ne « ! Neu!
Perrfton Billa Fritz,

Hainerweg 12
komfortabel möbl, Zimmer mit u. ohne
Pension. Vorzügl. Küche, jede gewünschte

Diät wird gern berücksichtigt.
imnat-auttas- ». Abtnaflfd)
ohne Trinkzwang, Vornchme ruhige
Garten!. Alle Bäder. Tel.  Zi vile Preise

UnDra « werden billig übernom¬
men Blücherstr . 22 , St b. 2. B6433

Leichte Fuhren per Rolle w. billig
auSMf. Knsll, MErvim̂ tvlche 1, P,

Bnchhalterm
Einrichtungu. Führ«

Perfekte
langjährige

übernimmt die Einrichtungu. Führung
von Geschäftsbüchern in eins. u. doppelt.
amerik. Buchführung. Gest. Offerten u.
Lt. » is an den Tagbl.-Verlag.

Für eine prima Sache wendenMk. 1000
gegen Sicherh . und 30?l>̂ Gewimn
anreil gesucht.
Tagbl .-Hpi.-Ag.,

87 cmt
8. 5873

AdollnemM8 Kgl. Wllier
abzuzeben: 3 Plätze, Seitenloge. Off.
unter Chiffre st. 87 an Tagbl.»Haupt-
Agentur, Wilhelmstraße 8._ 5885

WM « !
Herren, welche geionnen sind, einem

gemütlichen Kegelklub beizutreten, werden
hofljchst gebeten, ihre Adresse unter
1 . 350 im Tagbl.-Verlag abzugeben.
Nur Rheinländer, Thüringeru. Sachsen
bevorzugt, Wiesbadener ausgeschloffcn.

ede Hausfrau
sichert sich hübsches (Nr. 1165Mh .)E81Nebeneinkommen.
Näh. d. » . BCre.ms, Mannheim 10.

GrMllchen GelrmgimteMcht
erteilt

Frau Adele 54rUl - i*falti,
Opern- u. Konzertsängerin,

Sprcchst. tägl. v. 11- 1 Göbenstr. 4,  2.

Billige Wohmmg.
Iu hübsch. Billa, N. Di«ten>mühle.

wird oberer Stock,, 4 Z., Küche, Motz.
Balkon ufw„ an alt. Dam« od. Ehe¬
paar zu 900 Mk. demnächst od. spat,
abgegeben. Alles neu gemacht. Off.
unter W. 87 postlagernd eübeten. __
Kapellenstr. 38 h-rrs ch. 6/ZsiW. sof,
Nikolasstr. Buo-Evauime foNh) sof.

beziehbar. Näh. Nr.  2 ll, Baiub wr.
Blü » erstr.9,H.ll êrh.2 Arb.Lox."2.30.
Dotzüeimer Str . 57, 1, mobl. Um .
Frankenstr. 15, 1 l .. sch, mbl. Mm. b.
Für GerichtsherrenSalmr u. <Wtas °i

Nah. MoriÄstraffeW, S.znm.
B IN Mk tägl.könn.Person,jed.' 1 " Mir . Stand, verdienen dch.
Aevenoerdienli hänsl.u, schriftl. Arbeit,
Versandstelle, Haiirfabrikat., Bertretg. re.
Näh, im Prospekt v. Reform-Berlag.
Heidelberg 42. F101

Dchriftlicher Nebenverdienst durch
Adressenarb. Prosp. gratis. Jntn.Adrefs.»
Bureau ll. Munok, Hamburg 36. E63,

Junger Laufbursche^
von ordentlichen Eltern , welc
fahren kann, gef. Joseph Ullmanm,
Ktrchaaff« 2b,

Rad

Verloren
ein Heft ' mit Rechnunae « vom
Brockcnheim. Abzugcben bei 2 Mk. Be-
lohnuna Kaffeehalle Sedanplatz 5.

Armes Mädchen
verlor Portemonnaie mtt
A!l>AUB. gegen 10 Mk, Belohn,
im Tasibl.-Berlas . _

ttl.

Berlore«
Sonntag vom Königl. Theater bis Frank¬
furter Straffe silberne Damenuhl .-
mit langer, silberner Kette. Abzugebeniea. Belohnung Pension Primavern,
"rankfurt cr Straße.  484
Kl,, 8 Wochen alter Hund entlauf.
Wiedorbr . Bel . Platter Str . 4, P.

Dame,
Wwe., ohne Anh., Ende 40er» hübsche
Ersch., sehr Häusl.» m. etw. Bermög.»
fein. Haush.» w. m. alt. geb. Herrn,
ln g. Posit.» zwecks Heirat, in Berb.
zu tret. Nur crnstgem. Anträge zu
richten unter A. 316 an den Tagbl.,-
Verlag. Anonym zwecklos. _
' Setzerei zwkl. Hange o. Zl. n. gel
ab; Li. o. kl. Opf . undtbr. Ge-
wiffenssachel pW
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Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,

vom einfachsten bis zum aller¬
feinsten Genre. K 35

Kirchgassa 39/4 !,

Gegr . 1865. , Telephon 265.
Derrdigungs-Anstaltr»

„FlieSc"..„WM"
Firma

Adolf Kimbarth»
8 Ellenbogengasse 8.

Größtes Aager in «Leu Arte«
K-lr-

and MeLallsärgen
zu reellen Preisen.

Gigene Arichenwage » und
Kranzwagen.
Lieferant des

Vereins für SieuerSestattUMp..
Lieferant des

Meamtenoereins. _

Trauerhiite
Schleier, Crepes, Flore etc.

Größtes Lager.
Billige Preise . 445

Gerstel dlsrael ^ J.. .
Spezialhaus für Putz,

Langgasse 19. — Tel. 2116.

C^ * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *
^ !Seit 16 Jahren in Deutschland eingeführt und beliebt!

echt
dieser
Schutz¬
marke.

m seinen Eigenschaften und Wirkung von dem hochangesehenen
Chemiker der Seifen- Industrie Herrn Dr. C. F. Veite  in Berlin auf das
glänzendste begutachtet, gibt blendend weisse , völlig geruchlose
Wäsche und schont das Leinen in denkbarster Weise. Es reinigt die

Wäsche schnell , sehr gründlich und verursacht leichteste Arbeit.
W Das ein Pfund -Paket kostet nur 25 Pfennige . B
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren- und Apotheker - Geschäften.

En gros von der Fabrik:

LMinlosk Co.,Xöln-8hrenfelä,
Hoflieferanten.

:uvww ^~ywyvwvwvwwvvyvv
F 57

jflCiiif-llliEl-
Jftanibure1.50 W.

ANLAGE«
und

APPARA TE,

in Wirkung unerreicht! Geringe Betriebskosten. In alten und neuen Häusern bequem
einzurichten. Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

Kirchgasse 5 . Telephon 747 . g

Damen - u . Herren « | | o
Frisier - SaSoüS « Michelsberg 8.

Nasenröte
vertreibt „Bianca". Gar. un-schädl.
Aaihlr AwÄenm. Vertrieb für Wres-
bÄen': Dr-oa. u. Parfüm . Moebus,
Taunusstr. 25. Tel. 2007. 5862

ArKuerr-Leidem
Thnre -Brandt -Behandlung,

Helene Krauch. 33  Mi -ckolSberg 28.
Svvecüseit 12—HUhr._

M «m-W»erel Animi,
erlegt von Arndtstraße 1 nach

Niehlftraße 27, 1,
empfiehlt sich in allen Strickarbeiten.

ALeüiM ^ eversackena
Hand» u. Reisetaschen, Mappen, Sessel,
Gamaschen, Schuheu. dcrgl. werden neu
ausgefarbt. Biomer, Schwalbach.Str. 27.

FSrUra«erfM«empfehlen
wir unsere Anstalt»um

KGiirKrlikii
von Damen - ,mv Kerren-Garderobe in vollständig
«uzertrenntem Zustande.

Eilige Aufträge können von
einem zum andern Tage ge¬
liefert werden. — Gewöhnliche
Lieferzeit 3—4 Tage . 386

Wesen&| elerleln.
Filialen

in allen Stadtteilen.

L.Sctielienberö’sclie Hof-Buchdrückere!
Kontor : Langgasse 21

fertigt in kürzester Zeit in jeder
gewünschten Ausstattung alle

Trauer-Drucksachen.
Trauer-Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs - und Dank¬
sagungskarten mit Trauerrand,
Aufdrucke auf Kranzschleifen,
Nachrufe und Grabreden, Todes-

Anzeigen als Zeitungsbeilagen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an unserem schweren Verluste, sowie
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers
Veesenmeyer und die schönen Blumenspenden
sagen wir unseren innigsten Dank.

Wiesbaden, März 1911.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Carl Müler u. Kinder.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme bei dem Heimgange unseres

unvergeßlichen Sohnes sprechen wir Allen, besonders Herrn
Pfarrer Hoffmann für seine trostreichen Worte am Grabe, sowie
für die vielen Blumen- und Kranzspenden unfern herzlichsten
Dank aus.

Friedrich Schnchardt und Fra « .

Statt besonderer Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die tiefbetrübende

Nachricht , daß mein geliebter Mann , unser guter Vater , Sohn,
Schwager und Onkel,

Herr Adolf Feldhaus,
KchniM««« «. D.,

am 26., morgens 10'/» Uhr . nach kurzem, schwerem Leiden sanft cnt-

schlafur ist. Namen der Tiestrauernden:
Kna Feldhan 'I , g-b. Schmidt,

nebst Kinder « .
Wiesbaden , den 27. März 1911.

(Kaiser-Friedrich -Ring 68 >.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr auf dem

Südsriedhofe statt.

F508

Todes-Anzeige.

Todes -Amerge.
Sonntag früh 4 Uhr entschlief nach längerem Leiden mein

guter Gatte , unser treu sorgender Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , SÄwager und Onkel, Herr

Uh. Ernst, Schtthmochermeister.
im 68. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Ada Gruft , Ww «..

Nichistrasze 5.
Wiesbaden , Mannheim , Gffsnbach , 26. März 1911.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , nachm. 3 '/, Uhr, von der
Leichenhalle des Südfriedhoss aus statt.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsem innigst-
geliebten Sohn , Bruder und Schwager , unsern lieben Onkel,
den hochwürdigen Herrn

D. Georg Elsenheimer,
Pfarrer zu Königstein,

nach langem , schwerem Leiden , wohl vorbereitet und ver¬
sehen mit den hl . Sterbesakramenten , heute morgen 71/2 Uhr
in ein besseres Jenseits abzurufen . 483

Wiesbaden , Königstein , New-York, den 26. März 1911.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet statt in Königstein Mittwoch,
den 29. März , morgens 10 Uhr , nach den feierlichen Exequien.
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